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VERLAUTBARUNGE Amerıka kennen, das immerhın bısher
DES VALERS schon sechsmal als aps besucht hat Hıer

herrscht über seinen Besuch weder dıe
überschäumende Freude der Lateinamer 1-Der aps 1n Kanada
kaner och dıe Begeıisterungsfähigkeıt TürVom O O eptember 1984 besuchte aps ıne charısmatische Persönlichkeit WI1e inJohannes Paul Il Kanada, das zweıtgrößte

and der Welt Es War 1€e6Ss seıne Aus- den Veremigten Staaten

landsreıse. Insgesamt 95 °% der rund Miıl- Vor der ersten großen Messe mıt 300000
lıonen Kanadıer bezeichnen sıch als Ia Menschen auf dem (elände der Universı-
sten EIf Mıllıonen sınd Katholıken /7u tat Laval 1im Hıntergrund dıe herrliche
den Ureinwohnern Kanadas zählen dıe Kulısse der Befestigung Quebecs, das
rund 9000 Inuıt-Eskımos un 300 01008 Ame- St.-Lorenz-Strom 1eg wandert der aps
rindı-Indianer. Der aps besuchte noch auf den Spuren der ersten Christen
Städte, In en Teılen des ausgedehnten un! Missionare, dıe dieses zweıtgrößte
Landes. and der rde betreten haben Er sıcht Z

W1Ie underte VO  — Friedenstauben be1l sSel-Bereıts iın der irankophonen Provınz Que-
11C Besuch dem Kreuz, das der Ka-bec, der ersten Etappe seiner zwölftägıgen

Reıise durch Kanada, hat der aps ıne nada-Entdecker Jacques Cartıer VOT n  u
45() Jahren au{fstellte, ın den strahlendReihe der für Kanada typıschen (Ge-

gensatze kennengelernt. S1e zeıgen sıch blauen Hımmel flıegen.
nıcht 1L1UT 1m außeren Erscheinungsbild, Er besucht das Girab VO  — Francoı1s de ILa=
sondern sınd uch In der Verschiedenheıit val, dem ersten Bıschof VO  — Quebec, der In
der vielen hıer lebenden ethnıschen Ge- diesera dıe als dıe Wıege des Kathaolı-
me1ıinschaften begründet. Z1ISMUS gılt, das erste Seminar gründete.

1852 wurde ın dıe Unıiversitä avaSymbol für diese reiche Palette kulturel-
ler Verschiedenheıt dıe Kınder AUus$s gewandelt, auft deren Gelände der apst-

gottesdienst stattfand Hıer rief Johannessıeben ethnıschen Gemeıinschaften, darun- Paul IL VOT einem Altar, dessen ach dem
ter uch ıne kleine Indıanerın, dıe oNan- Türmchen einer Kırche AdUus der Kolonial-
NS Paul I1 be1ı seiner Ankunft Flugha- eıt glıch, dıe Kanadıer dazu auf, keinefen Quebec Blumen schenkte Symbol für
dıe Vıelfältigkeıit WAarTr uch der Hauch des rennung VO  i (Gilaube un Kultur zuzulas-

SCI1Britischen Commonwealth, dem Ka-
nada als ehemalıge britische Kolonie C Ontreal: Beı einem Papstgottesdienst mıt
hört, un dıe atsache, daß nıcht der sche1l1- rund 300000 Menschen sprach hıer
dende Premierminister John Wurner der Schwester Marıe-Leonie, dıe Gründerın
e1m Empfang des Papstes mıt seiner Frau eiıner Schwesterngemeinschaft, selıg, deren
anwesend WAdI[, sondern dıe Generalgouver- Miıtgliıeder oft qals Hauswirtschafterinnen ın
neurın Jeanne Sauve als Vertreterıin VO  >! Priesterseminaren und -haushalten arbe1l-
Könıigın Elısabeth den aps begrüßte. ten

äahrend seiner ersten Statıon ın Quebec, Auch dıe Herzen der Jugendlichen
der altesten auf dem Kontinent, be1ı der Begegnung im Olympıiastadıon VOINN

lernte der aps eın Sanz Gesicht VO  —_ ontrea eroberte der aps 1m urm
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Am zweıten Tag, dem der aps sıch 1im tember ein1ıge konkrete Ratschläge mıt auf

Schneckentempo damıt iıhn dıe (läubi- den Weg geben. Vielmehr nutzte dıe

SCH Schienenrand sehen konnten DCI Reıise, grundsätzlıch den rısten der
Wohlstandsländer 1INs (Jewlissen reden,„Dampfroß“ fortbewegte, WAar In dem

(von den Redemptoristen betreuten) alte- Menschenrechtsmißachtungen und DiskriIi-
Sten Wallfahrtsort Nordamerıkas, St Anne mınıerungen (von Miınderheıten, Emigran-
de Beaupre, eıner Begegnung mıt 4000 teN,; Ureinwohnern), uch 1m „goldenen
Indiıanern und Eskımos gekommen. Auch Westen”, aufzuzeigen, das „unbeschre1blı-
Wer chnıtt der aps das ema der Identi- che Verbrechen“ der Abtreıibung gerade ın
tat der Urbevölkerung un forderte der reichen westlıchen Welt ANZUDTANSCIN

und dıe Mıtverantwortung der Industrielän-dıese auf, sıch dem Fortschriıtt VO  - Techno-
logıe nıcht verschließen, VO  —; der egle- der für gerechte Strukturen der Weltwirt-

schaft und Tür ıne gerechte Verteijulung derrung dagegen verlangte dıe Eınrıchtung
VOIN Unterricht ın den Eingeborenenspra- lebenswichtigen Güter unterstreichen.
hen Die technologısche Entwicklung habe dem

Menschen ın der westlıchen Welt viele ETI-Zeichen dafür, dalß uch dıe Eingeborehen
In Kanada auf der Suche ach eıner Identi- leichterungen gebracht. Gleıichzeıitig lıtten

ber viele Menschen uch ın den reichentat sınd, Wal ihre Kleidung beım Papstbe-
such ntier dem folklorıstischen Feder- ] ändern der Technisierung und ıhren
chmuck trugen dıe Häuptlinge, dıe dem Folgen, Menschen, dıe durch das Raster

aps unter anderem ine Miıtra Aaus er des Wohlstandsgeflechtes gefallen selen. Ra-

schenkten, Jeans un Turnschuhe. tionalısıerung un: Unternehmenskonzen-
ratıon machten viele Menschen uch In

ach einer zunächst etIiwas konturlos WIT- den Wohlstandsgesellschaften arbeitslos.
kenden Anlaufphase In der irankophonen Produktivıtät un Effizıienz als scheiınbar
Provınz Quebec hat dıe Auslandsreise eINZIS erstrebenswerte Ideale rängten
VO  —_ QDS: Johannes aul ach Kanada ebenso WIE dıe uflösung er Famıilıen-
ın ihrem zweıten eıl Profil DIe strukturen Alte, Schwache und Behinderte
Ansprachen VOT Fischern un Jugendli- den and Dıie mıt dem wirtschaftlıchen
chen, VOT kırchliıchen Miıtarbeıtern, eNın- Wohlstand wachsende Säkularısıerung
derten der Vertretern anderer Kırchen, aue den Eıinfluß der Kırchen und ıhr
VOI Indiıanern und Eskımos SOWIE chlıelß- ralisches Postulat ab; dıe Kırche tut sıch
ıch dıe zusammenfTfassende (Grundsatzrede nehmend schwerer, ihre Wertvorstellungen
VOT der Regierung in Uttawa: S1e alle kon- iın dıe Gesellschaft einzubringen.
zentrierten sıch auf dıe Sıtuation des Men-
schen In der Wohlstandsgesellschaft,. Angesichts cheser Entwicklung forderte der

aps immer wıleder In seinen Kanada-Reıi-
Der rote aden, der sıch durch dıe meısten SCI, dem Menschen Vorrang geben VOT

Gesprächsbeıträge ZIe ist das bereıts iın der Technologıie, VOT wirtschaftlıchem Pro-
der Antrıtts-Enzyklıka des Papstes „Red- , VOI (scheinbaren) technologischen und
emptor hominıs“ entwickelte ıld VO polıtıschen /wängen DIe Achtung der
Menschen, der Vorrang VOT allem technıt- Menschenrechte, einschlıeßlıch der eli-
schen und wirtschaftlıchen Fortschritt ha-
ben und der mıt seıner Würde und mıt Se1- gionsfreihell, dıe Achtung der kulturellen

und natıonalen emte) uch der Flüchtlinge
NCN Rechten 1m Miıttelpunkt er gesell- und Emigranten, die Zusammenarbeit und
schaftlıchen Planungen stehen mMUuUu. Solidarıtät unter den Völkern einschlıeßlich

iıhrer gemeinsamen Verpflichtung für dasDer aps wählte dıe „Plattiorm Kanada“
nıcht NUT, der neugewählten Regierung Gemeı1nwohl müßten einen zentralen Stel-
Mulroney iıhrem Amtitsantrıtt Sep- enwert bekommen.
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DiIe verschiedenen Ermahnungen, Würdi- Das Problem der Rauschgifte
SUNSCH un dıe deutliche Krıtık muündeten aps Johannes Paul IL hat sıch Jeglı-be]ı der ede VOI den Regierungsvertretern che Legalısıerung des Rauschgiftes dUSSC-In den Appell, eın Menschenbild ZUL1 sprochen. „Das Rauschgıift ist eın Übel,Grundlage polıtıschen Handelns
hen Denn jeder Frieden In Gerechtigkeit un gegenüber dem Übel ist keın Nachge-

Den angebracht“, betonte der apsUn Freihelt, der apst, den Re-
spekt VOT den Rechten des Menschen auf September 1984 VOT den Teilnehmern des

Weltkongresses der therapeutischen Ge-
Leben un auf Freiheıit der Relıgıon VOTAaUsSs meıninschalten. „Legalısıerungen, uch sSol-
(KNA; 30 4) che NUT partıeller Art, sınd nıcht 11UT irag-

würdıg 1im Hınblick auf das Wesen des Ge-
SetzZes, sondern erreichen überdies nıcht
dıe vorgestellten Wırkungen, WIE ıne allge-Euthanasıe meın eKannte Erfahrung bewelst.“

FKıne charfe Verurteijlung der Buthanasıe
dessen sınd vorbeugende Maßnah-hat aps Johannes Paul 11 dUSSCSPIO-

I1C  = be1l der Jugend, Unterbindung deshen Die Chrıisten dürften sıch nıcht darT-
auf beschränken, dıe Euthanasıe UT- Rauschgifthandels un Bemühen Re-

habılıtıerung der Rauschgiftopfer wesentlı-tenlemn, sondern muüßten vielmehr den Men-
schen helfen, „dıe Unmenschlıichkeıt SEWIS- che Punkte eines Programms, dem uch dıe

Kırche vertraue un Unterstützung g-SCT Aspekte der herrschenden Kultur C1I-

kennen“, betonte der aps VOT den enl- währe. DIe therapeutischen Gemeınnschaf-

nehmern eines Sommerkurses der katholi1- ten hätten gezelgt, „daßb S1e ıne gute FOr-
mel besıitzen“‘. Vor em hätten S1e konkretschen Herz-Jesu-Universıität Italıens.
bewılesen, daß ıne Befreiung VO  z der

Angesıchts des drohenden Vordringens der „Schweren Sklavereı“ der roge und ıne
Euthanasıe MOCNTETE Johannes Paul Il Rehabıilıtierung des Opfers möglıch selen.
alle Menschen den „dringenden Appell“, Es sSe1 bedeutsamer, daß S1e dies mıt
die S  rIC  1ge UOrdnung der erte wiederzu- etihNhoden erreichten, dıe M1ZO0TOS Jegliche
entdecken, dazu gehöre uch dıe christlı- Verabreichung egaler der ıllegaler Errsatz-
che Auffassung VON eben, eıd und l1od drogen ausschließen.
Gleichzeıitig verurteılte der aps Aere (Ge-
wohnheıt, ach eigenem utdüunken ber Johannes Paul B der seinen Schmerz und

seıne Besorgni1s über das immer weıteredas Entstehen des menschliıchen Lebens Umsıichgreifen der Rauschgiftgefahr unter-verfügen“ SOWIeEe dıe Tendenz, das persönli- strıch, forderte alle UOrganısmen der Gesell-he Leben NUT In dem Maße schätzen, ın
schait, insbesondere dıe Massenmediıen,dem 9;  eıchtum und Genuß verschaff .

Das Problem der Euthanasıe ruft ach den eiıner „intelligenten und weıtsiıchtigen Mo-
bılısıerung und gee1igneten Inıtiatıven“Worten des Papstes mıt Vordringlichkeıit

U ernsthaften un fortdauernden Enga- diıeses Problem auftf Auch dıe katho-
ıschen Kommunikatıonsmuittel und dıe ka-

gement für 1ne Erneuerung des christlı- tholischen Schulen fänden dort eın weıteshen Denkens 1im eıgenen en „Weıtere Betätigungs{feld. Eıne 99  NCUC Mentalıtät“Verzögerungen und Nachlässigkeıiten OÖnn-
musse geschaffen werden, dıe ıhrem Wesen

ten sıch umsefzen In dıe Beseıtigung einer
unschätzbaren anl VO  S Menschenleben ach pOsIıtIv ist und sıch den großen Wer-

ten des Lebens und des Menschen INSpI-und ın ıne schwere Erniedrigung der gan-
ZCI1 Gesellschaft und des menschlichen /al- riert (RB 9)
sammenlebens“ (RB

9)
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An dıe Benedıktiner Zum Geiolge des Papstes gehörten
ardına Sebastıano Baggı10, ErzbischofDıie Mitglieder der Benediktiner-Konfödera-

Hon sınd VO  ; aps ohannes Paul Il azu
Eduardo Martınez Somalo, Substitut 1mM
Staatssekretarıat, SOWIE zahlreıiche Journa-aufgefordert worden, mıt Sorgfalt und Eın- lısten AaUus verschıiedenen Teılen der Weltsatz die Regeln benediktiniıschen Lebens ach einem zweıstündıgen Flug andete dıeefolgen, dıie Leitgedanken mönchıschen

Lebens un: dıe Bedeutung päpstlıche Maschıne auf dem Flughafen
VO  — Aktıvıtäten un Instıtutionen 11C  =

VO  — Saragossa, der Hauptstadt der AauUutONO-
INeN spanıschen Provınz Aragonıien. Be1lüberdenken. In eıner Audıenz für rund 25() seıner Ankunft wurde Johannes Paul IlAbte und Priıoren WIEeS der aps auf dıe
VOoO spanıschen Könıg uan Carlos undBedeutung der Klöster ın der heutigen eıt

hın, dıe Stätten der Suche ach der egen-
VO  - Könı1gın Softfia begrüßt SOWIE VO Prı-
INas un Erzbischof VO  —_ Toledo, Kardınalwart Christı, nach Brüderlichkeit, Liebe

und Eınigkeıt selen (Jonzales artın, VOTN den Kardınälen Enri-
JUC JTarancon un: Jubany Arnau, dem
Apostolıschen Nuntıus In Spanıen, Erzbi-
SC Anton1o Innocenti, dem Vorsitzen-
den der Spanıschen Bıschofskonferenz und

5. Pastoralreise nach 5Saragossa Erzbischof VO  S Ovıedo, Msgr. Gabıino Dıiaz
und 1n dıe Karıbık Merchan, SOWIEe zahlreichen anderen Per-

aps Johannes Paul I1 ach- sönlıchkeiten. In seıiner Ansprache T1IN-
nerte der Papst die Anwesenden daran,mıttag des Oktober 1984 VO rÖöMmM1-

schen Flughafen Fıiumiıicıno ord einer daß dıe Spanıer und Portugiesen als erste
das Wort ottes In dıe Neue Welt gebrac.Boeing 147 mıt Namen onte Argenta-

rT10  C6 der Alıtalıa einer dreıtägigen Aasto- hatten. Gleichzeıitig dankte der Spanı-
schen Natıon besonders für ihre Jlreue ZUralreıse ach Saragossa, anto Domingo Stuhl Petrı und der katholischen Kırche,und Puerto Rıco deren re dıe Kultur Spanıiens geprägt

Knapp Stunden dauerte diese Aus- hat Im Anschluß dıe Begrüßungszere-
landsreıise, die den apst, der Reıiseroute mon1e fuhr der aps weıter ZU Heılıgtum
des Amerıkaentdeckers Christoph Oolum- der Madonna del Pılar. Diıieser Marıenwall-

fahrtsort, nachweiıslıch der alteste dieserDus In {Wwa folgend, In dıe Karıbık führte.
Schon heute en Prozent T Katholı- Art der Christenheit, sSTe 1MmM Z0-
ken ın Lateinamerıika, das ach einem sammenhang mıt der Evangelısıerung La-
zahlenmäßigen Gleichstäand VOI ehn Jah- teinamerikas und VOTI allem mıt der Verbreili-
Kn Furopa längst auf den zweıten aftz t(ung der Marıenverehrung auf dem Sub-

kontinent.S3 Prozent) verwıesen hat en einem
Zwischenstopp 1m spanischen Wallfahrtsort

ach einem Gebet VOI dem Sakramentsal-Daragossa ersten Tag steht dıe eıl-
nahme der Vollversammlung des Lateın- {ar der Kathedrale traf sıch der aps mıt
amerıkanıschen Bıschofsrates CELAM) den Eltern VO  —; spanıschen Missıonaren,
In der Kathedrale VO  - anto Domingo 1mM dıe In Lateiınamerıka 1m Eınsatz SInd. An-
Miıttelpunkt der Visıte. Miıt dieser ONTe- schließend fuhr Johannes Paul I1 mıt se1-
T1Ce117 eröffnet dıe Kırche Lateinamerikas e agen Z atz der Avenıda de los
1ne neunjährıge Vorbereıtungsphase auf Pırıneos, auf dem eiıinen Wortgottes-

diıenst mıt den Einwohnern der Stadt fe1l-dıie 0O-Jahr-Feıiern der Entdeckung un
der Evangelısıerung Amerıkas 1mM Jahre rtie Aus dıesem Anlaß hatten sıch dort
1992 JohannesAnschließend fhegt uch über ine Mıllıon Gläubige eingefun-
Paul 1l weıter nach Puerto Rıco. den, dıe mıt Sonderzügen, Bussen und Prı-
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vatautos AUus DanZz Spanıen angereıst vador orge Blanco mıt seiınen Regierungs-
In seiliner Predigt der apst, daß auf mitgliedern, ardına: Octavıo Anitonıio Be-
seıner Reıise In die Karıbık in 5aragossa 1A5 O]Jas, der Nuntıius ın der Domuinıkanı-

schen Republık, Erzbischof Blasco Fran-Statıon gemacht habe, den Spanıern
persönlıch für ihren Eınsatz be1ı der Miss10- CISCO Collaco, der Erzbischof VO  — anto

nıerung Amerıkas danken und 200 000 Domingo, Nıcolas de Jesus Opez Rodrıiı-
spanısche Missıonare se1t der Ent- DUCZ, der Vorsiıtzende der Bischofskonfe-
deckung der Neuen Welt In Übersee 1m CZ des Landes, Bischof Hugo Eduardo
Eınsatz Derzeıt sınd Außer- Ponalco I0O SOWIE dıe Mitglieder des F X-
dem WIeS mıt besonderem Nachdruck ekutivausschusses VO  = AM eingefun-
auf dıe Notwendigkeıt der freıen Schulwahl den In se1iner Ansprache forderte oNnan-

NCs Paul IL dıe katholische Kırche Zfür dıe Spanıer hın In Spanıen ist der Streıt
dıe katholıschen Schulen, dıe {Iwa Eınsatz für Freıiheıit und Gerechtigkeıt un:

Prozent der Ausbıildungsstätten 1m and alle Formen der Unterdrückung in
ausmachen, och nıcht abgeschlossen. Lateinamerıka auftf.

ach dem Wortgottesdienst begab sıch O= Danach fuhr mıt dem Auto ZUL außer-
hannes Paul Il In die Erzbischöfliche Resıi- halb VO  — anto Domingo gelegenen Pferde-
denz, mıt den Miıtgliedern det panı- rennbahn, WO 1ıne heılıge Messe „ZUI
schen Bischofskonferenz das Abendessen Evangelısıerung der Völker konzele-
einnahm und dıe Nacht verbrachte. brierte Über 300000 äubıge erwarteftien

dort Johannes Paul H. der mıt begeıster-Am iruüuhen Morgen des zweıten ages S@1-
ten Sprechchören begrüßt wurde. In selner

1NCTI Pastoralreise traf sıch Johannes Paul I1
mıt Jugendlichen, dıe sıch auf Predigt betonte den Eınsatz der katholi1-

schen Kırche und ıhrer Hierarchie für dıe
dem Vorplatz der Basılıka der Madonna

Armen des Subkontinents, für ıhre Rechtedel 1lar ın 5aragossa versammelt hatten
ach eiıner anschlıeßenden privaten nter- und für ihre Würde DiIie „sozlale Befre1-

..  ung dürfe Jjedoch nıcht mıt Anwendungredung mıt dem spanıschen Premierminıti-
ster Felıpe (GGonzales fuhr der aps ZU atheıistischer Programme erreıicht werden,

dıe den Menschen 11UT seiner Freıiheıit be-Flughafen, VO  —_ AUSs ord der
rauben, sondern musse sıch dıe BotschafitBoeıing 147 der Alıtalıa ach anto Do-
des Evangelıums ZUu!T Rıchtschnur nehmen.m1ıngO TEE, der zweıten Etappe seıner
ach der Messe begab sıch der apsdreıtägıgen Pılgerfahrt. einem Empfang be1l Staatspräsıdent alva-

Anlaß se1ınes Besuches In der Inselrepublık dor orge Blanco iın dessen Amtssıtz Im
Wal VOT em dıe Eröffnung der neun]ährı1- Anschluß daran besuchte dıe Kathedrale
SCH Vorbereitungsphase auf dıe 00-Jahr- VO  ; anto Domingo, dıie alteste Kırche Las
Fejern der Evangelisıerung Lateinamerı 1- teinamerıkas., deren Grundsteinlegung auf
kas, dıe ()ktober 1992 enden wird, das Jahr 152 zurückgeht. Dort befindet

500 Jahrestag der Landung Chrıstoph sıch das Trab VO  —; Chrıstoph OlumDus,
Kolumbus auf der Insel Hıspanıola, dıe dessen sterbliıche Überreste 1536 VO  —

eute J© ZUT äalfte ZUuT Domuinikanischen Seviılla AUS auf dıe VO  —_ ıhm entdeckte Insel
Republık DZW. Haıtı gehört. In gleicher überführt wurden. Seine (Gjrabstätte blieb
Weıse galt der Besuch des Papstes der TtS- jahrhundertelang verschollen und wurde
kırche, denn nahezu die gesamte Fünf-Miıl- TSLI MS wiederentdeckt.
lıonen-Bevölkerung bekennt sıch Z ka-

In der Kathedrale wurde Johannes Paul ı88
tholıschen Glauben

VO  —_ den 100 Mitgliedern des Lateinamerı 1-
Zur Begrüßung auf dem Flughafen „Las kanıschen Bischo{fsrates AM und der
Amerıcas‘ hatten sıch Staatspräsıdent Sal- Dominikanıschen Bischofskonferenz CI-
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wartet Außerdem dieser Begeg- Dann iuhr der aps ZU S1t7 der Apostol1-
NUunNng uch fünf Bıschöfe und sıeben Priıe- schen Nuntıatur, mıt dem In der DOo-
ster dUus uba angereıst, dıe 1ne Ausreıse- mınıkanıschen Republı akkreditierten |DJE
genehmıgung VON den Behörden iıhres Lan- plomatıischen OTrps zusammentraf.
des bekommen hatten Danach Llog Johannes Paul Il weıter ach
ach dem anschlıeßenden Abendessen In Puerto Rıco, der drıtten Statıon seiıner Pıl-
der Erzbıischöflichen Residenz VO Aanto gerfahrt. Puerto Rıco Ist eiIn autonomer
Domıngzo verbrachte der aps cdie AaC In aa unter US-amerıkanıscher Schutzherr-
der Apostolischen Nuntıiatur. schaft Die SM Mıllıonen Bewohner, über-

wıegend katholischen Glaubens. sınd Buür-Am Irühen Morgen des drıtten Besuchsta-
SCS In der Karıbık traf sıch Johannes SCI der Veremigten Staaten, hne Jjedoch

das Stimmrecht De1l den US-Wahlen De-Paul Il mıt den Vertretern verschledener
christlicher Konfessionen eıner ökume-

sıtzen. 16 Prozent der Bevölkerung ist Wel-
sprachıg (spanısch und englisch), dıe bDrı-nıschen Gebetsstunde Anschließend fuhr

mıt dem Auto ZU Olympiastadion der SCH en größtenteıls Spanısch als Multter-
sprache. ach der Begrüßungszeremonitea In Anwesenheit eT Bıschöfe auTt dem Flughafen, ZUu der der Erzbıischof

VO  —_ un über Menschen, VOoO  — Puerto RI1co, Kardınal Lu1s ponteVOT em Jugendlichen, mıt einem elerl1- Martınez, dıe Bischöfe des Landes, derhen Wortgottesdienst dıe neunJjährıige Vor-
bereiıtungszeıt auf dıe 500-Jahr-Feiern der Gouverneur, der amerıkanısche Außenmıi-

nıster George Shultz SOWIE zahlreicheEvangelısıerung Lateinamerıikas erölfnete.
ach einer Grußadresse des CELAM-PTrä-

ere Persönlichkeiten gekommen O1
begab sıch Johannes Paul IL mıt seinemsıdenten, Bischof Anton1o Quarracıno, TOT- agen Z „Las Amerı1ıcas‘‘-Platz VO  - Sanderte Johannes Paul Il dıe Kırche In IDa Juan, der Hauptstadt Puerto Rıcos. Hıerteinamerıka auf, jeder Form VO Gewalt konzelebrierte mıt Kardınal Bagg10, Kar-und dem Eıinfluß VO  > Ideologien ıne are dinal Martıinez, Erzbıischof Somalo, denAbsage erteılen und dessen auf Dıa- puertoricanischen Bıschöfen und elst-10g, Versöhnung und auftf polıtısche LÖsun-

SCH setizen
lıchen ıne heılıge Messe.
Vor ber 500000 Gläubigen, dıe sıch AaUuUs

Dabe1 raumte eIn, daß dıie Kırche Del dıiıesem nla dort versammelt hatten, TOT-
ihrer ersten Evangelısıerung des Subkonti- erfte der aps dıe Katholiken der Nse.
nents VOT 500 Jahren durch dıe mıtunter Z entschlossenen Ennsatz aller Kräfte Tfür
allzu CNLC Verbindung von Kreuz und ıne Verbesserung der derzeıtigen schwier 1-
Schwert uch Fehler begangen habe /7u- SCH wiırtschaftliıchen un gesellschaftlıchen
gleich hätten die ersten Missıonare für das Sıtuation in Puerto Rıco auftf. Im Rahmen
and jedoch CHNOTME kulturelle Leıstungen seiner Predigt richtete uch eın besonde-‚erbracht. Dıiıe Kırche Se1 uch dıe erste In- 1CS Grußwort dıe Katholıken as und
stıtution BCWESCH, dıe Ungerechtig- das gesamte kubanısche olk
keıten gegenüber den Ureinwohnern und

Verletzungen der Menschenwürde in Im Anschluß daran tuhr der aps weıter
Lateinamerika VOT:  Cn sSe1 ZZAU Sportpalast der Universıtät, in dem

mıt Geistlichen, Ordensleuten und Semiına-
Der Wortgottesdienst endete mıt einem Ge- risten zusammentra(i. Von dort ega
bet für Lateiınamerika. Anschließend über- sıch ZU Flughafen VO  — San Juan, seıne
eichte der aps den Vorsiıtzenden der Rückreise ach Rom anzutreien,
lateinamerikanischen Bıschofskonferenzen späten Vormittag des (Oktober eıntraf
und Bıschöfen VO  i anto Domingo un (L’Osservatore Romano 4 „ Wochenaus-
Haıti Kreuze als 5Symbol der Novene. gabe In deutscher Sprache 11 8 9 6
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Basısgemeinden erts un VOI em 1Im sozlalkarıtatı-
VE un pastoralen Bereıch tätıg Es han-

In seiner Ansprache VOTI der Kleruskongre- delt sıch den Gründer der Josefsschwe-
gatıon, dıe sıch mıt dem ema „Seelsorge stern, den Nordıitalıener emente archı-
In städtischen Pfarreı:en“ beschäftigte, S10 (1833—-1903), den urıner Federıco Al-
terstrıch der aps dıe unverzichtbare
der Pfarreıen qals „EIste Schule des lau- bert (1820—1876), dıe AUS Bılbao STam-

mende Rafaela Ybarra de Villalongaens nach der Famılhe*. Er betonte, daß In
den Pfarreıen CUuU«CcC Kräfte ZU1 Missıonle- (1834—-1900), utter VO sechs Kındern

und spatere Ordensgründerın, un den Bel-
rung der Gleichgültigen un Kırchenfernen oier Isıdor De OOT (1881—-1916). DiIe Pre-
mobilıisıert werden mußten. TOLZ der wah-
IcnN der unterstellten Krise der Pfarreıen dıgt des Papstes würdıgte den FEınsatz der

Selıgen für dıe Armsten der Armen,
bleıibt diese 1Nne Instiıtution, dıe als d- Tuür Waısenkınder und Obdachlose
ler und erstrangıger Ausdruck der Seel-
S bewahrt werden muß INan WO aps Johannes Paul IL hat Novem-
der nıcht bleiıbe dıe Pfarreı der Hauptbe- ber 1984 folgende Diener un Dienerinnen

ottes selıggesprochen: den Priester unzugspunkt für das chrıstlıche Volk, uch für
dıe nıchtpraktizierenden Katholıiken. DiIie (Gründer der Kongregatıon der ne der
Erörterung über dıe Seelsorge In den städ- Heılıgen Famılıe und des Instıtuts der Miıs-
ıschen Pifarreıen könne NIC! VO eıner s1ionstöchter der eılıgen Famılıe VO  > Na-
Überprüfung des sıich immer mehr ausbre1- zareth, Ose anyanet Vıves; den Prie-

ster der Kongregatıon VO Heılıgen eıst,tenden Phänomens der Basisgemeinschaf-
ten absehen, weıl VOT em dıe Gefahr De- Danıel To{ttıer CD ST. Elısabeth VO  -

stehe, daß diese sıch als eINZIE möglıche der Dreıifaltigkeıt AUSs dem en der Un-
beschuhten Karmelıtinnen.Kırche betrachten Es gebe dıe Tendenz,

sıch VO  — der instıtutionellen Kırche 1Im Na-
IN  = der Einfachheıt un: der Authentizıtät

AUS DE  Z BEREICHdes 1im Geilst des Evangelıums belebten Le-
ens lösen. Er bezeıchnete als dıe DER BEHÖRDEN DES

APOSTOLISCHEN SLUHLESAufgabe der Seelsorger, sıch darum be-
mühen, daß dıe Pfarreien AUuUSs den posıtıven
Werten der Basisgemeinschaften Nutzen Kongregatıon für den ottes-
zıehen un sıch dıesen Ööffnen. Es musse Je- dıenst
doch klargestellt werden, daß diıese Ge-
meıinschaften sıch nıcht als möglıche el- Die Kongregatıon für den (jottesdienst hat
natıven auft dıe gleiche Ebene W1IEe dıe arrt- ()ktober 1984 alle Bischofskonfe-

TIENZCN tolgendes Schreiben gerichtet (Protgemeinden tellen könnten, sondern sich In
deren Dienst ‘ stellen müßten MK
28.10. 84, 5) Vor Jer Jahren wurden auf besonderen

Wunsch VO  —_ aps Johannes Paul IL dıe Bı-

Selıigsprechung schöfe der SaAaNZCH Kırche aufgefordert, Be-
richt erstatten

über dıe Art un Weıse, W1e Priester un!aps Johannes Paul I1 hat wWwel nordıtalıe-
nısche Priester, iıne spanısche Ordensgrün- Gläubige in ihren Dıiözesen das VO  —_ aps
derın un eınen belgischen Passıonisten- Paul I1 promulgierte Miıssale In SCHAUCT
bruder eptember 1984 1ImM Rahmen Befolgung der Beschlüsse des 7 weıten atlı-
einer feierlıchen Messe auf dem Petersplatz kanıschen Konzıls ANSCNOMM aben:

ber dıe Schwierigkeıiten beı der urch-selıggesprochen. Alle 1er lebten ın der
zweıten älfte des VErgaNgCNCH ahrhun- führung der Liturgiereform;
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ber eventuelle Wıderstände, dıe informileren und ach Ablauf eiInes Jahres
überwınden galt se1t der Gewährung des Indults ber das
Das Ergebnıis diıeser Umfrage wurde alle Ergebnıis seiner Anwendung berichten.
Bıschöfe gesandt (vgl Notıitıae, Nr. 1895, Diıese Erlaubnıs, dıe kennzeichnend ist Tür
Dezember Aufgrund ihrer Antwor- dıe Sorge des gemeınsamen Vaters alle
ten schıen das Problem der Priester und seine Öhne, muß In einer Weıse benutzt
Gläubigen, dıe dem sogenannten „trıdenti- werden, dıe dıe Befolgung der Lıiturgie-
nıschen Rıtus“ verbunden geblieben reform 1mM Leben der jeweıligen kırchliıchen
ICH, fast vollständıig gelöst. Gemeinschaften nıcht beeinträchtigt.
Da das Problem weıter besteht, g1bt der Gern benutze ich dıe Gelegenheıt, Ihnen
Heılıge ater, In dem Wunsch, diesen meıne Verbundenheit 1m Herrn bekun-
Gruppen entgegenzukommen, den Dıöze- den
sanbıschöfen Vollmacht, VO  — dem Indult
Gebrauch machen, aufgrund dessen Erzbischof Augustinus ayer, Pro-Präfekt
Priester und Gläubige, dıe in dem den Erzbischof Virgıilio No6e, Sekretäreigenen Bıschof richtenden Gesuch g -
11a  S anzugeben sınd, dıe Messe ach dem Kongregation für den Gottes-Miıssale omanum in seıner Ausgabe VO  — dıenst1962 felern dürfen, wobel jedoch dıe fol-
genden Bestimmungen beachtet werden ntier der Leıtung der Kongregatıon für
mussen: den Gottesdienst Tand VvVO bıs Ok-

tober 1984 1mM Vatıkan eın Liıturgiekongreßa) Es MUuU. eindeutig und Ööffentlich estste-
hen, daß der Jeweılıge Priester un: dıe Je- Z Bischöfe und Sekretäre der natıo-

nalen Liturgiekommissionen mıtweılıgen Gläubigen In keiner Weıise dıe Po-
sıt1on derjenıgen teılen, dıe dıe Legıtimität deren Teilnehmern und CGGästen IN der S5Syn-
und Rechtgläubigkeıt des Missale Ro- odenaula einem Kongreß ZUSaMMENLC-

kommen. Anlaß Wal der Jahrestag der1U In /weıftel zıehen, das aps
Paul VI 1970 promulgiert hat feierlichen Verkündigung der Lıturgiekon-

stıtution des /weıten Vatıkanischen Kon-
Dı1e Feıer sol] ausschließlich den GrTup-

PCH vorbehalten se1N, dıe darum ersuchen;
ıls durch aps Paul VI Der Kongreß ist
auf ausdrücklichen Wunsch Papst Johannes

In Kırchen un: Oratorien, die der Bıschof Paul H veranstaltet worden. Es sollte 1ne
bestimmt (nicht Jjedoch In Pfarrkırchen, Bılanz gCZOLCNH werden hınsıchtlich der IC
sel1 denn, da der Bischof 1€6Ss In außerort- turgıereform, und ollten fernerhin dıedentlichen Fällen eigens erlaubt); den eiıchen gestellt werden für weıtere Ent-
JTagen und unter den Bedingungen, dıe wicklungen der Liturgie der Kırche des la-
VO Bıschof ach Art einer Gewohnheit teinıschen Rıtus Grundlegende Berichteder durch einen eigenen Akt approbiert
sınd

über den gegenwärtigen Zustand der Lıitur-
gıiereform gaben dıe Kardınäle Marty (Eu
ropa),Es soll keine Vermischung zwıschen Rı- Zoungrana (Afriıka), Ahumada

ten und Texten der beıden Missale erfol- (Amerika) und Cordeıiro Asien) Für dıe
SCH deutschsprachigen Bıschofskonferenzen
©) Diese Felıern mussen ach dem Miıssale nahmen teıl dıe Bischöfe Hengen (Luxem-

burg) und Spıtal Trier) als Referenten,VO  —_ 1962 und in lateinıscher Sprache gehal-
ten werden. Altbischof Hänggı Basel) als Prediger, dıe

Bıschöfe Wagner om und an (Er-
S) Jeder Bıschof soll diese Kongregation furt-Meiningen). Der Heılıge Vater 1e
über dıe VO  — ıhm gegebenen Errlaubnisse dıe Schlußpredigt des Kongresses.
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AUS DEM BEREICH DE  _ t1us 1er In der Bundesrepublık Deutsch-
RDENSOBERNVEREINIGUN  EN and ernannt

Anläßlıch der Amtsübernahme möchte ich
Sıe un dıe Mitglieder der VereinigungFachtagung füur Prokuratoren Deutscher Ordensobern sehr herzlich De-

Im Haus Schönenberg (Ellwangen Jagst) grüßen. In di1esen Gruß möchte ich uch
fand VO ıs Oktober 1984 dıe alle Miıtglieder der verschıiedenen rdens-

famılıen mıt einschlıeßen, dıe durch Sıe InEllwanger Fachtagung Tür Prokuratoren
un Cellerare Das 1e1 der Tagung Trer Vereinigung vertreten sınd
War Informationsaustausch und Förderung DıIe zahlreichen Twelse vertrauensvoller
der Zusammenarbeıt. In mehreren Refera- Bereitschaft Zusammenarbeıt CI-
ten wurden aktuelle IThemen O>
hen Rentenversicherung ‚für Postulanten mutıgen miıch gleich Begınn me1ınes

Lhenstes in und für dıe Kırche In Deutsch-
un: OvIzen Nachversicherung Kran- and Diese Zusage möchte ich ufs herz-
kenkassenbeıträge Kuren Aaus der GRV ıchste erwıdern.
Nachweils des Status als Körperschaft des
Ööffentlichen Rechts Gestellungsverträge Mıiıt der Bıtte Ihr für ıne glücklı-

MAVO Bernward Hegemann OP, che Erfüllung meıner Aufgaben verbleıbe
Köln) ich

Testament und Erbschaft Vermögensver- Ihr In Christo ergebener
zichtserklärung Verfügung über dıe Ver-

CZ Joseph UÜhac
waltung des Vermögens VOT der ersten Pro- Apostolıischer Nuntıus
feß (Notar Konrad Adenauer, Köln)
Was ist steuerrechtlich eachten, WE

Studienhäuserleerstehende Novızlate Jahrestagung der Vereinigung
der Klöster us  S In Bıldungsstätten um$SC- Deutscher Ordensschulen
wandelt werden? regor egner OSB,

Ist Erzıehung in den Schulen ohne eın be-Marıa Laach). stimmtes Mal Aszese möglıch?
Renten AUsSs der G’GRWV — Beitragszuschuß ZUL

Krankenversicherung der Rentner Be1- Warum schweıgt INan sıch 1Im Bereıch der
wissenschaftlıchen und praktıschen Päad-rage In der GRWV — Freiwillige Rentenversı-

cherung für Missionare, die ihre deutsche agogık AaUSs un spricht se1ıt Jahren nıcht
mehr VO ınn und VOon der NotwendigkeıtStaatsbürgerschaft aufgeben mußten (Dı
der Aszese‘rektor Dr. OTIS Grenz, Münster).

Hausratsversicherung, Haftpflichtversiche- Sollte ber Aszese 1m Erziehungsprozeß
unverzichtbar se1n, Ww1e könnte un: müßte

TunNng, Sachversicherung (Diırektor Tonı
ıne Erzıehung ZUT Aszese eute, ın unNnsc-erenN: Köln)
HN Konsumgesellschaft beschaffen sein?

Miıt diesen aktuellen pädagogischen
Grundfragen etzten sıch dıe Ordensschu-

Schreiben des Apostolischen
Nuntıiıus ıIn Deutschland den len be1l iıhrer Jahrestagung auseinander.

Vorsitzenden der VD Es sollte ıne Anfrage se1n das ordensel-
DECNC pädagogische Iun Man wollte ber

Hochwürdıiger Herr ater Dr. Kratz! uch Sıgnale sefzen Z entsprechenden
Unser Heılıger ater aps Johannes Erziehungsdefizıt iın unseICcI Gesamtgesell-

schaft.Paul I1 hat miıch ZUuU Apostolıischen Nun-
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In RI Grundsatzreferaten wurde versucht, Jahrestagung 1984 „ASszese eın (Grund-
dem Fragenkomplex nachzugehen: prinzıp personaler Erziıehung ın der Kon-

sumgesellschaf 6C löste eın überaus lebhaf-(& Aus medizinısch-psychologischer tes Interesse AaUS, greifbar N1IC LL1UT iın derSıcht
„Psychologısche und psychotherapeuti- besonders en ahl der JTeilnehmer, S(0('I1-

ern uch In den engaglerten Wortbeıiıträ-sche Erfahrungen ZUT Aszese.“
Als Referent konnte werden SCH während der Ausspracherunden. DDort

wurde eutlıch, da dıe SchulleiterinnenProtf. Dr. Jbert Görres, Instıtut für und -leıter sıch VO der TIThematık zunächstmedizıinısche Psychologıie und Psycho- einmal selber persönlıch angesprochentherapıe der Technıschen Unıiversıtät uhlten Unmittelbare Betroffenheıt jedesMünchen einzelnen Tagungsteilnehmers Wal das
(@2) Aus der Sıcht benediktinischer DIT1- erwartete Tagungsergebnıis. Das ursprung-

tualıtät ıch intendierte Zauel. onkrete Rezepte Tür
„Zur Notwendigkeıt der Aszese un: ıne Erzıiehung ZUT Askese erarbeıten,
iıhrer Verwirklıchung in der geistigen trat STar. In den Hıntergrund.
und gesellschaftlıchen Sıtuation heute

Anmerkungen einer Benediktine- DiIie Vereinigung Deutscher Ordensschulen
Cn111 hat mıt dem Tagungsthema „Aszese“ offen-

Als Referentin sprach ST. Dr. Corona siıchtlich einen wunden Punkt unNnscICI g -
Bamberg OSB, Benediktinerinnenab- samtgesellschaftlıchen, ber uch der ()I-

te1l Herstelle, bel Beverungen der densinternen Bewußtseinslage bloßgelegt:
Jedermann we1ı1ß inzwıschen: Aszse tut NOTWeser, dıe Teilnehmer besonders nach-

drücklıch In uUuNsSseTET Konsumgesellschaft; ber 1eTr
läuft eın Verdrängungsmechanısmus: Dıiıe(3) Aus erziehungswissenschaftlıcher 1C.

wählte Prof. Dr. Roman Bleıistein
Ööffentliıche WIE dıe veröffentlichte Meınung
verschweıgt nıcht 11UT das Wort „ASzese‘“,>  , München, dıe TIThemaformulie- sondern uch das Ansprechen der ache,

rung „Erziehung zwıschen Hedonıis- dıe geht. Auch 1im christlich-kıirchli-
INUS un: postmaterıalıstiıschen Wer-
ten.

hen Bereıch wagt INa kaum, dem An-
lıegen den notwendıgen Stellenwert In Ver-

An der Jahrestagung der Vereinigung Deut- kündıgung und Erzıiehung einzuräumen.

scher Ordensschulen VO bıs kto- Auf dem eld der Erzıehungspraxı1s ist Ier
ebenso eın absolutes Defizıt vorhanden;ber 1984 In Würzburg nahmen 195 Schulle1-

terınnen und Schulleıiter der VO  S Ordensge- seıt Jahren herrscht fast „völlıge Enthalt-
samkeıt“‘ In Sachen „Aszese‘*“. Auch dıe Or-meı1nschaften getragenen oder geleiteten

Ordensschulen teıl DIe Tagung WarT WI1e denschrısten tun sıch eute schwer, mıt AS-
CC und Aaus Aszese en Aszetistischeimmer dicht gefüllt mıt Begegnungen, Ge-

sprächen, einem Austausch vielseit1- Übertreibungen der Vergangenheıt en
abschreckende und oft verbıtternde

DCI Informationen. Die täglıch SCSUNSCHC Wırkung ausgelöst, bıs eute (These im CI-Tageshore und dıe festlich gestalteten Eu-
sten eıl des ortrags VON Prof Dr. (JÖT-charıstiefelern gaben der Tagung nıcht NUr res). Kaum eiıner och e AdSs-den Rahmen, sondern uch den inneren

Impuls. zetischen Grundforderungen 1Im Erzıie-
hungsprozeß der Ordensschulen und nNtier-

DIe Vereinigung Deutscher Ordensschulen afe vorzutragen. ST. Corona Bamberg
hat sıch seı1ıt Jahren bemüht, Tagungsthe- OSB sprach ıIn iıhrem Referat VO  } der 95
IN  } VO  —; grundsätzlıcher erzieherıischer Re- günstıgen Großwetterlage“ für dıe Aszese
levanz Zu  ehandeln Das Leıtthema der heute
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dıe VO  — Bleıistein In seiınem Vortrag ste1in Wiıchtigste Zielvorstellung der ErT-
ziehung se1 dıe Hıltfe eiıner personellenangesprochenen „postmaterılalıstıschen

Wertvorstellungen“ (z Friedensbewe- un sozlalen Identıität; VO  —_ daher begrün-
DUN$S, Umweltbewußtsein) Ansätze bıeten dete dıe Notwendigkeıt der Aszese.
für ıne Neuentdeckung christlıcher AS- ST. Dr. Corona Bamberg OSB benannte
ZCSC, wurde In eıner langen Aussprache und beschrıeb „Grundgegebenheıtenkontrovers diskutiert Man ann beobach- menschlıchen Lebens“, dıe gerade heute
CNn daß sıch Jugendliche 1J1er STar. ANSC- eın es Mal Aszese Oordern S1e müß-
sprochen fühlen, sıch engagıeren und uch

ten unmıiıttelbar ın das erzieherische eld
vielfältige Formen eıner „säkularısıerten umgesetzt werden als GrundprinzıplenAszese“ praktızıeren. DIe Massentrends eiıner christlıchen Erzıehung: Erzıiehung
können ber uch wegführen VO  =) eıner 1m
Personkern verankerten aszetischen ZUuUri „Ordnung‘; Erzıehung ZAUEE ’;5  Cn

heıt“; Erzıehung ZU „Kampf“”Grundhaltung, S1e können Identitätsfin- das Böse, Tür das Gute
dung her erschweren als Ördern (Oft DC- Dr. Wınfried Kämpfer OSB)
Nug scheınt das kollektivistische Eintreten
für postmaterlalıstische Wertvorstellungen
verbunden se1ın mıt Intoleranz und fa-
schistoı1den Tendenzen. Tagung der Unıon der General-
DIie REl Hauptreferate der Jahrestagung oberen
un dıe sehr intensıven Ausspracherunden und Generalobere VO NOo-en 1m Bewußtsein er Teilnehmer dıe

vember DIS Dezember 1984 in Vılla (Da-Notwendigkeıt der Aszese He  S verankert.
vallettı (Grottaferrata) versammelt, das

Sınnerfüllte, maßvolle Aszese ist 1Im Erzıe- wichtige ema der Inkulturation STU-

hungsprozeßb, gerade ın den Ordensschu- dıeren. Marcelo Azevedo S J gab In Jjer
len, eute unverzıchtbar. Vorträgen dıe notwendıige Führung. Im

etzten ortrage gIng dıie zentrale
Aszese hat immer mıt Lebensvollzug, rage der Tagung „Inkulturatiıon un (Or-
mıt Person-Werden, mıt Identitätsfindung

tun; S1e ist Wal auch, ber nıcht In CI-
densleben‘“. DIe Überlegungen wurden be-
reichert durch onkrete Erfahrungen hın-

sSter Linıe durch kognitıve Lernprozesse siıchtlıch der Inkulturation in verschıiedenenvermittelbar, sondern durch Einübung 1m
Teılen der Welt Den Erfahrungsbericht für

Leben sıch der Jugendliche ın uUNsSCICH

Schulen ıne aszetische Grundhaltung Europa gab Pıergiordano Ta Über
dıe Erfahrungen In den USA sprach ST.

eigen machen wırd, äng letztlich aD (0)80|
Mary Millıgan. Über dıe Sıtuationglaubwürdıigen und stimmıgen Lebenszeug-

NıSs der Lehrenden und Erziehenden, VO  —
Afrıka unterrichtete Bruder Vıncent abe-
mahafaly FSC Z ur Inkulturatıon und ()r-

der Überzeugungskraft ıhres Identifika-
tionsangebotes, nıcht zuletzt uch VO g -

densleben in Ör1 an (mit einem Blıck
auf andere Länder Asıens) sprach Ber-

lebten en der Ordensgemeinschaft, ard Quintus OM  — Der Pro-Preifekt der
welche dıe Schule rag Kongregation für dıe en und Säkuların-

stıtute, ean Jeröme Hamer O 9 der ekre-Wenn uch beIi der Jagung keıne onkrete
didaktisch-methodische Gebrauchsanwel- Ha derselben Kongregatıion, Vıncenzo Fa-
SUuNg u Lehren un Erlernen VO  — Aszese g1010, und der Pro-Prefifekt der ongrega-
zustande kam, ergaben sıch sehr ohl 1N- tıon für dıe Glaubensverbreıitung, TZDI-
haltlıche ılfen Klarstellungen und schof Dermot . Ryan, nahmen zeitwelse
Schwerpunkte In en Refiferaten, beson- der Tagung teıl (L’Osservatore Romano
ers ın dem Vortrag VO  — Prof ater le1- 79 84)
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Audıiıo-vısueller Arbeıtskreıs Medium Vıdeo bereıts möglıch ist und CI-

VO Ordensleuten reulıch, Wds sıch kreatıven Potentialen
regt. Dazu ommt, daß {Iwa dıe eıträge

An der Jahrestagung (1n ugsburg VO
AUSs der Arbeıt mıt jugendlichen Vıdeogrup-

DIS November nahmen 35 Miıtglıe- DPCNH SOZUSABCH Nur das Endprodukt eiıner
der VO  z Ordensgemeinschaften und
Säkularınstituten teıl Es rund Auseinandersetzung mıiıt dem Mediıum Zzel-

OCNH, dıe ın sıch schon als Prozel des rler-
verschıedene Gemeiinschaften vertreten eCNs VO  — Mediensprachen und als gleich-
DIie Hınführung ZU Tagungsthema „Mas- zeıtıges „Sozlaltramımg“ in sıch iıhren Innn
senmedium ıld se1ne Chancen für dıe hat Man darf davon ausgehen, dalß Ja uch
Verkündigung“ eıtete ach der Begrüßung
durch ater Provınzıal arl OTS Ss.R

W1e dıe Sıchtungen zeıgten das geme1n-
SaJIne Sıchten und Erarbeıten 1m „Filmge-

das durch Vıdeobilder beeindruckend be- spräch“ wıeder LICUC Prozesse in Gang
egte Referat VO  > ater aCKer SJ „Bıl-

ach
IDEN Ineinander VOIl „Gruppen-“ und

ern dıe Menschen ewegten“. „Massenkommunikatıon“ scheınt hıer ın
einem kurzen Plenumsgespräch verteılte
111d)|  —_ sıch auf el Gruppen ZUT Bıldmedita-

besonderer Weıse gelıngen.
t10n: Schmidkonz SJ meditierte mıt eiıner ngeregt wurde für dıe nächsten ahresta-

Gruppe anhand VO Bıldern ZUT Passıon SUNgCH ıne och verbessernde Form
der ıchtung, wurde edauert, daß nıchtVO  —_ Chagall und Si1eger Köder, Anderau

aus der Schweiz zeıgte ıne Tonbıld-Medi- alle Teilnehmer alle Sichtungsangebote
tatıon ZU ema „10d und Leben‘“, ıne wahrnehmen könnten Besonders cdıe VO  —_

'allner und Jockwig Ss.R mıtge-weıtere ruppe dachte über „Zeıt-Gebete“
anhand eiınes gleichnamıgen Vıdeobeıtrags Tachten Hörkassetten kam diesmal

KUrZ, obwohl das Angebot eıner 111O1I-VOINl ACKET. Kästner SJ zeıgte eiınen
Videobeıtrag „Jugend auf dem Katholiken- gendlichen Einstimmung durch das Anhö-

tag und VO  — regor eussen 1ef 1E VO  — Hör-Beıispıelen VOI dem Frühstück
Samstag fast alle Teilnehmer früher auf-ıne olge AaUus der el „Kırche auf dem

Weg 1INSs Jahr 2000° Henk Oekstra AdUus$s stehen 1eß
Zeıst ging In seinem Referat Z Tagungs- In der Sonntagvormıiıttag
ema „Massenmedium 1ıld seine han- wurde zunächst ber Kurs-Erfahrungen
CCN für dıe Verkündıiıgung AUS$S VO  > den des Jahres 1984 berichtet. Im IK wurde
Schlüsselbegriffen „Medium“ und „Bıld“. eın erster Kurs für Ordensleute durchge-
Seıine Darstellung der emente der aud10- führt, der ıne Eiınführung In dıe Theorıe
visuellen Sprache und Kultur, ıhrer aupt- und Praxıs der Medienarbeıt anstrebte un
merkmale VO  a} seıten des Mediums selbst, VO  —_ den Teilnehmern gul beurteıilt wurde.
der wichtigsten Erlebnisqualitäten e1ım Eıine Fortführung wırd VO IK  Z für den
Empfänger un: der Wiırkungsformen WUlI- Herbst '85 geplant, SOWI1Ee eın FEınfüh-
den VO  — den Teilnehmern mıt großem ntier- rungskurs für das Frühjahr 85 (Auskunft
SSC aufgenommen. Vier Praxiseinheiten über das IK OTS NO SJ Kaulbach-
befaßten sıch mıt „Inhaus-Systemen“”, straße 31a, &000 München 22)
„Bildschirmtext und Bildplatte”, „Filmge- Medienarbeıt wurde außerdem beIl der Jah-
spräch“ un mıt der Herstellung VO  ' Dıas

restagung der VD  S In St Ottilıen 1984 1im
durch Sofortbildverfahren iın der Arbeıiıts-
SIUDPC „Bıild kreatıv“. unı geleıistet. DiIie dort versammelten O7-

densobern zeıgten eın erfreulıches nter-
SSC der Medienarbeıit der rden,DiIie Videosıchtungen brachten ıne el

VO  —_ Beiträgen VO  —_ „professionell“ bıs 99 daß posıtıve Auswirkungen iın Rıchtung
ster ersuch‘‘. Erstaunlıch hıer, Was nach eiıner größeren Offenheıt für dıe Arbeıt VO

kurzer Einübungszeıt In dıe Arbeıt mıt dem Ordensmitgliedern 1Im Medienbereich CI-
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wartet werden können. DIie VOD, dıe Ver- dere Dreıizahl heıilıger „Könige“, nämlıch

tretung der weıblichen Orden ın der Bun- der Theologıe und Heılıgkeıt aufweısen
können.desrepublık, wırd sıch in ihrer anresta-

Sung 1985 In eute mıt edien befassen. Auf eıner VO  i Franzıskanern und Franzıs-

Angeregt wurde In der anschließenden DIs- kaner-Miınorıten durchgeführten Duns-
kussıon der FEınsatz VO  = Praktıkanten AdUS$Ss Skotus-Feıer In der Minoritenkirche
weıblichen und männlıchen Ordensgemeın- öln anschließendem Festvortrag 1m afe
cschaften DZW. Säkularınstituten Hınweilse „Auf dem Berlich“ 5onntag, dem De-

zember 1984, wurde bekannt, daß Kardınalauf Praktikumsmöglichkeıiten wurden gCLC-
ben durch Bıeger VO  > der Katholischen Joseph Höflfner In einem Schreıiben nfang

dieses Jahres aps Johannes Paul IL.Fernseharbeıt in Maınz, durch Gregor A.
eussen In Frankfurt, Ben Frıe In Zeıst darauf hingewlesen hat, daß dıie öln

und Johannes Rzıtka, München Litera- TEL hervorragende Gelehrte un! heılıge
Männer AaUus dem Miıttelalter in ıhren Mau-t(uranregungen ollten gegenseltig weıterge-

geben werden. CIMn( dıe dort ehrten den heilıgen Al-
bertus agnus, den heilıgen Ihomas VO  _

Be1l der anschließenden Wahl der Odera- Aquın, beıde AUus dem Dominıkanerorden,
oren wurde vorgeschlagen, dıe Koordina- und den selıgen Johannes Duns Skotus AUS
oren des Vorjahres weıtere Erfahrungen dem Franziskanerorden. Von ıihnen ruhen
sammeln lassen. DıIie Mehrheıt tiımmte wel In Köln, ertus agnus in der Kır-
dem DIe vorJährıgen Koordinatoren: che der Dominıkaner, St. Andreas, un
Orst, ST. Lau un ST. eın erklärten sıch Duns Skotus ın der Minoritenkirche.
für CIn weıteres Jahr bereıt, dıe notwendi-
DCH organısatorischen Arbeıten über- ährend der heılıge ertus Magnus un
nehmen mıt der Erwartung der weıteren der heılıge Ihomas VO  —_ Aquın ın der g -
Miıtarbeıter des IKM Für dıe bısherige samten Kırche als Heılıge anerkannt sınd,
„Hintergrunds- und Unterstützungsarbeıt” gılt dıes für den selıgen Johannes Duns
wurde dem IK mehrheıitlıch gedankt und Skotus 1U iın der 1Özese ola beı Neapel.
dıe Weıterarbeıt ausdrücklich erbeten Der Kardınal Höffner bemüht sıch U ıne

Ausdehnung der Verehrung des selıgen Jo-Vorschlag, 1985 keıne Jahrestagung durch-
zuführen wurde abgelehnt, dıe Mehrkheıit Hannes Duns Skotus auf dıe Erzdiözese
(eine Nein-Stimme) der Anwesenden plä- Köln, dıie Orden der Franzıskaner und
diıerte für ıne Jahrestagung 1985, und Wal Franziskaner-Minorıiten, auf dıie Kır-
voraussıichtlich VO bıs Dezember. che
(Gekürztes Protokall VO  —_ ST. Ephrem Demselben Anlıegen, Johannes Duns SKO-Lau)

{us dıe Anerkennung ın der Kırche DC-
ben, dıe ıhm gebührt, mehr noch VO  — ıhm

lernen, WIeE ıne unıverselle tellung
Christı verstehen ist und wıie' darın dıe

NA  EN AUS DEN Bedeutung Marıas aussıeht, dıenen, VCI-

ORDENSVERBANDE anstalten dıe Deutsche Minorıiıtenkonfe-
Ienz und dıe Kölnıische Franzıskanerpro-

und
Franzıskaner und Franzıska- 1nz Jährlıch Duns-Skotus-Feıern,

Wäal 1m echsel In Köln, ann In Würz-
ner-Minorıten burg, darauf In Nevıges. In dıesem Jahr

ährend dıe heıilıgen Dreı Könıige Öln fand dıe Duns-Skotus-Feıer ın öln
WE  ekannt gemacht aben, ist für dıe Sıe begann mıt einer heilıgen Messe in der

Minoritenkirche. Der (juardıan des Miıno-Stadt nıcht wenıger bedeutsam, ıne
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rıtenkonventes, Gabriel Welıler, Wäal Im Anschluß den Vortrag egte Vıze-
Hauptzelebrant und dıe Provınzıäle Bona- postulator Dietrich Esser den anı des
ventura Henrich VO  —_ der Deutschen Mıno- Heılıgsprechungsprozesses des Johannes
rıtenproviınz und Herbert Schneider vO  — Duns Skotus dar. Diıe päpstlıchen eNOT-
der Kölnıschen Franzıskanerprovinz QS1- den sınd mıiıt Duns Skotus tärker konfron-
stlerten. Zugegen Wal der CUG Domprobst Jert, und besteht die begründete Aus-
Prälat ubert Henze SOWI1e Vizepostulator sıcht, dalß bald dıe Verehrung des Duns
des Heılıgsprechungsprozesses für oNan- Skotus für Öln und dıe Kırche uch
NCcSs Duns Skotus, DDr. Dietrich Esser offızıell VO  - Rom gebilligt und unterstutzt
OF  < Die Studenten der Ordenspriesterse- wırd Dann wırd Johannes Duns Skotus
mınare VOon Remagen und Würzburg gestal- TST 1Im vollen Sinne qls Drıtter den beıden

den Gjottesdienst. rediger WarTrT Der- anderen „Könıgen“ der Gelehrsamkeit und
studıendirektor Dr. Suıltbert ammers- Heılıgkeıit des ıttelalterliıchen Öln hiınzu-
bach VO Franzıskanerkloster Vosse- gerechnet. öln kann mıt ec STOIZ seın
acCk Seıine Predigt behandelte das Ihema auftf dıe „heılıgen Ter Könıige“ neben den
„Johannes Duns Skotus, der eologe der „Heıligen Dreı Königen‘‘ der Heılıgen
Immaculata*‘‘. Bekanntlıch hat Johannes Schrift, dıe SIE 1m I1Dom 1rg
Duns Skotus dıe Te VO  = der NnbelileCk-

Provınzıal Herbert Schneılder konnteten Empfängnis Marıas vorbereiıtet un VCI-

teidıgt. Marıa ist dıe Vorerlöste und damıt Schluß den (GGästen eın Wort des Dankes
SCHh Er VerwIes uch darauf hın, daß nebenvoll als Mensch nstand gESCIZT Skotus, Vertretern der Erzdiözese Öln W1Ie PrälatWIeSs der rediger darauf hın  r dachte VOI
Henze 1mM CGjottesdienst un: Prälat DanıelJesus Christus das Erhabenste, daher

WIES ihm dıe VOoO Erlösungsmächtigkeit beım Vortrag, SOWIE Prälat Festig, dem Ge-
Z mıthın uch dıie Bewahrung seiner Mut- neralpräses des Kolpingwerkes, uch Uni-

versıtäten un Hochschulen vertretenter VOT der Erbschuld der Menschheit.
HCM WIEe dıe Unıiversıtät Öln und dıe Unit-Gegenüber dem Zeıtgeıist, der genelgt ist, versıtät Bonn SOWIE dıe Johannes-Duns-kümmerlıich VO Menschen denken, Skotus-Akademie der Franzıskanerwırd VO  - Duns Skotus her ber Chrıstus Mönchengladbach. Er drückte die Hoff-und damıt über den Menschen das VOT-

nehmste gedacht. Das erhebt und Ördert NUNg daUS, da be1 der nächsten Duns-Sko-
tus-Feılıer (nach Würzburg un Nevıges) 1mdas Selbstverständnis des Menschen VO re 198 / in Öln die Anerkennung dessıch selbst Johannes Duns Skotus och deutlicher un

Der Gottesdienst Wäal gut besucht und eın offnzıell In der Kırche und 1Im Olk erreıcht
Zeichen dafür, daß Skotus dem heutigen wırd. (Herbert Schneı1lider OFM)
Menschen immer och etwas b hat

Am Nachmittag Wal eingeladen einem Marısten-Schulkbrüder
Vortrag des polnıschen Gelehrten AUS dem Die Deutsche Ordensprovinz der Maristen-Orden der Franzıskaner-Minoriten, Prof
Ivo Zielinskı VO  —; der Universıität Lublın Schulbrüder übernahm In Kenla e1in

Miıssıonsgebiet. Die Aussendung der 1J1erber „Möglıchkeit und TENzZeEN der natuür-
lıchen Gotteserkenntnis“, 1Im afe „Auf Mıtbrüder erfolgte 1ImM Mutterhaus der

Deutschen ÖOrdensprovinz in Furth Deldem Berlıiıch‘“ twa Teilnehmer folgten
den sublimen Ausführungen des Miınori1- Landshut Dezember 1984, DIe Miıs-

s1ionsstation befindet sıch ın Roo 1CTO-ten Dıiıe Erkenntnis Gottes Dleıbt für dıe rlasee.Menschen mıttelbar und allgemeın. DiIie
Offenbarung ber chenkt dem Menschen Das Apostolatsfeld umfaßt: dıe Mıthılfe in
ıne 1efere Gotteserkenntnis. der Missionsschule VO  —_ Bıschof Mugendi
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VO  — Ksı1l, den Auftfbau eıner Basısgemeinde Es gebe ıne authentische Theologıe der
Ort un dıe Betreuung der Katecheten Befreiung, dıe 1Im Wort (Cjottes verwurzelt

der Großpfarreı VO  s Mbita (80 auft km) Se1 und darum legıtımes Heimatrecht In der
Kırche habe, betonte der Kölner TZDI-
SC weıter und versicherte, daß VO  —; der
römiıschen Instruktion 11UT Jjene Theologıe

BI  HOFSKONFERENZ der Befreiung krıtisıert worden sel, in der
das Evangelıum auf eine iırdısche Heıls-
re reduziert und dıe Glaubensaussagen

Herbstvollversammlung der radıkal polhtisıiert würden.
eutschen 1SCHNONE 1n Fulda

In dem Bericht ZUT deutsch-polnischen Ver-
Vom DbIs September 1984 fand In ständigung erinnern dıe Bıschöfe daran,

dıe Herbstvollversammlung der daß „mıßverständliıche Außerungen VO  -
Deutschen Bischofskonferenz ardına empu, dem polnıschen Primas,

ZUTLT deutschsprachigen Seelsorge In olenBereıts in seinem Ekröffnungsreferat Be-
gınn der Beratungen hat der Vorsitzende VOT wenıgen Wochen INn der Bundesrepu-

blik „Betroffenheıt hervorgerufen“ habeder Deutschen Bıschofskonferenz, Kardı-
nal Joseph Höffner, der Befreiungstheolo- Der Weg der Versöhnung bleıiıbe mühsam;

ber in den VersöhnungsbemühungenZLE eın „gestörtes Verhältnıs ZUT Sozlallehre
dürfe nıcht nachgelassen werden. Als wıch-der Kırche“ vorgeworfen. Die Sozlallehre

der Kırche verlange nıcht 11UT ıne Ande- tıg erachten dıe Bıschöfe, daß die ela-
stungen der deutsch-polnischen Geschichterung ungerechter Strukturen, sondern iıne

sıttlıche Erneuerung als Voraussetzung geme1ınsam aufgearbeıtet werden. Sıe beto-
NCNH, daß „Jeder ensch eın ec quf Seel-eiıner dauerhaften Gesellschaftsform

iın seiıner Muttersprache“ habe, WIe
FEın „einfältiger Glaube den Irıck“, daß schon der rühere polnısche Primas, KarT-
der ensch Urc ıne Anderung gesell-
schaftlıcher Verhältnisse VO selbst edelmü-

dınal Wyszıinskı, bekräftigt habe (jJanz be-
sonders welsen dıe 1SCAHNOTEe uch auf dıe

tig werde und keıne moralıschen Normen Versöhnungsbemühungen der Vertriebe-
brauche, se1 „rührend und erschütternd 81340!| hın, dıe csehr früh Inıtiatıven ZAUE Ver-
gleich“. In UE Strukturen indes setize die ständıgung ergriffen und er Enttäu-
Befreiungstheologıe „eIn erstaunlıches Ver- schungen durchgetragen hätten. Ausdrück-
trauen‘“‘. ıch bıtten S1e deshalb gerade dıe Vertriebe-
In der abschließenden Pressekonferenz NECN, „Sıch uch Jjetzt und künftıg durch
WIES ardına Höffner darauf hın, daß in keine Rückschläge beirren lassen und

weıterhın Brücken schlagen 1m Geilst derder öffentliıchen Dıskussion der römiıschen
Instruktion ZUuUrT Befreiungstheologıe „eIne Versöhnung”.

Reıihe VO  —_ wichtigen spekten wenig In den „Grundposıtionen einer kırchlichen
erwähnt wurde‘‘. So würde das Ookumen Medienpolitik“, dıe dıe Bıschöfe In
durchaus auf cdıe Exıistenz ungerechter ausgearbeıtet und weıterentwiıckelt aben,
Strukturen, „dıe uch wıeder Unrecht her- geht dıe Förderung und Verbesse-
vorbringen und dıe andern INa  ; den Mut Iung der sozlalen kommunıkatıon. Die Kır-
haben muß“‘, eingehen. Der Kardınal che lege Wert darauf, dalß in den Program-
nannte beispielsweiıse „dıe Anhäufung des LHNECIMN uch tatsäc  WC) alle gesellschaftlıchen
Großteils der Reichtümer durch ıne esıt- Kräfte und Strömungen Wort kommen.
zerolıgarchie hne soOzlales Gewlssen“‘ der
uch dıe „zügellosen Praktıken des auslän- DiIie Viıelfalt der bestehenden Meınungen
dıschen Kapıtals”. musse In ANSCMECSSCHNCI Weıse Ausdruck



tinden Insbesondere sınd dıe Würde des BOMZ In Fulda erlassen wurden, beıispiels-
Menschen SOWIE relıg1öse un ethısche welse dıe Ausbildungsordnung für Priester
Überzeugungen der Bevölkerung ach- und Dıakone, dıe Verkündıigung der (jlau-
ten Ehe und Famılıe sınd als 99  Ö Grund- benslehre In Rundfunk und Fernsehen, das
DESCTZ geschützte Eınrıchtungen“ A11ZUCI- atechumenat für Erwachsene SOWIE NOoOT-
kennen. Insbesondere wırd dıe Notwendig- INCIL, dıe dıe Buß- und Fastenordnung, das
keıt des Jugend- und Famılienschutzes herT- Fırmalter, den Eheschlıeßungsritus betref-
vorgehoben. Durch gee1gnete gesetzgeber1- fen
sche un: medienpädagogische Maßnah-

Auf den Maı 1985 wurde der GebetstagINCN Se1 dafür SUTSCH, daß der ungehın-
derte Zugriff Jugendlıcher und Kınder auf {ür dıe verfolgte Kırche festgelegt. SchwerT-

punkt dieses ages ist dıe Lage der KırcheS1e gefährdende Medienangebote einge- In den baltıschen Staatenamm un schließlich unmöglıch gemacht
werde. Ferner betonte Kardınal Höffner, Der Bıschof VO  — Ekssen, Franz Hengsbach,
dıe Mıtwiırkung der Kırche iın den Medien egte der Vollversammlung einen Bericht
dürfe nıcht auf „Programmkästchen“ un ber dıe Advenıiat-Kollekte 1983 VOTIT. Ge-
besondere „Angebotsnischen“ mıt rel1g1Öö- genüber dem Jahr 1982 gab ıne Steige-
SC Charakter beschränkt bleıben. Es rung VOIN 2, Prozent auf über 122 Miıllıo-
musse gewährleıistet e1n, daß dıe Kırche In NCN Dıie Patenschaftsaktıion für lateın-
allen FProgrammsparten Fragen iıhrer amerıkanısche Theologiestudenten CI-
öffentlichen erantwortung Wort kom- brachte zusätzlıch über NCUN Mıllıonen
IN könne. Von Dezember 1983 bıs Julı 1984 WUT-

den 5924 Projekte In eiınem Gesamvolu-Den zeıtlıch größten eıl der Beratungen
dieser Herbstvollversammlung nahmen die INC  = VON 126364 891 gefördert.
Beschäftigung mıt dem Kirchenrecht Angesıchts der vielfältiıgen Bedröhung der
und seinen Konsequenzen für dıie deut- Famulıie all dıe Bıschofskonferenz eın Kon-
schen Dıözesen eın Dazu gehörte uch dıe

zept ZUT1 Ehe- und Famıilienpastoral vorle-
Kleiderordnung für Geistliche

SCH Damıt soll ıne Handreıchung ZUTr Ver-
EKın katholischer Geinstlicher mMu ıIn der Of- fügung stehen, dıe VOTI em Pfarrgemeıin-
fentlıchkeıt selner Kleidung klar als sol- den hılft, sıch gegenüber der en ahl
her erkennbar se1In. Dies sıeht ıne ergäan- VO  — Ehescheidungen und VO  - unverheirate-
zende Norm 7U Kırchenrecht VOTL, ten zusammenlebenden Paaren SOWIE g —-
dıe VON den ın versammelten deut- genüber der wirtschaftlıchen Lage kınder-
schen Bıschöfen erlassen wurde. Wıe der reicher Famılıen und mancher Kınderfeind-
Vorsıiıtzende der Arbeıtsgruppe „Neues Kır- iıchkeıt In der Gesellschaft verhalten.
chenrec der Bischofskonferenz, TZDI1I-

Vor tiefgreifenden Enttäuschungen wollenschof Ir Johannes Dyba, betonte, geht
be1l dieser Norm nıcht eın Statussymbol dıe Bıschöfe Jene Jungen Menschen ewanNn-

ICN, dıe heute Theologıe studieren und ınedes Geianstlichen. Die Gläubigen hätten viel-
mehr eın Recht darauf, dal3 Priester C1- Eıinstellung 1mM kırchlichen Dienst erwarten

kennbar und ansprechbar selen. Durch dıie Es stünden 1UT wenıge Stellen bel Kırche,
Staat und anderen Anstellungsträgern ZPriesterkleidung soll dıe Dienstfunktion

un der Zeugnischarakter des Geinstlichen Verfügung. FEıne wıirksame und tı1efgrel-
unterstrichen werden. AIn Kreuz Re- fende Anderung dieser Gesamtlage sel

N1IC| ın SıchtCS alleın genugt nıcht  C6
Dıie Norm ZUT geistlıchen Kleidung ist eıl Deshalb musse VOT Ösungen geWwarnt WCI-

eiıner BaNzZCH Reihe VO  —_ Normen, dıe VO  —_ den, dıe ın Sackgassen ührten S Ist
der Vollversammlung der ıschofskonfe- nıcht ratsam, daß dıe Dıplomtheologen
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dıe Dauer VO  = füuni Jahren folgende Miıt-Stellen übernehmen, die für anders dUSC-
bıldete kräfte vorgesehen sınd.“ Auch sEe1 glıeder gewählt:

nıcht SınnVvoll, Solıdarıtätsfonds ZUI1 Erzbischof Dr. Friedrich Wetter (MünchenGrundlage VO  — Anstellungsverträgen und Freising), Bıschof Dr. Reinhard ett-
machen.

INann (Müster), Bıiıschof Dr. arl Lehmann
Fuür eınen geduldıgen Dıalog der erwachse- (Maınz), Bıschofskoadjutor Dr. Franz Xa
19(>48! (Jeneratıiıon mıt der Jugend hat sıch der VeI der (Passau), Weıihbıischof Wolifgang
Bıschof VO  —_ Regensburg, Manfred Müller, Große Essen) Für verhinderte der AdUS-

e1m Schlußgottesdienst der Bıschoifskon- geschiedene Miıtgliıeder rücken In folgender
ferenz 1m Fuldaer Dom ausgesprochen. Er Reıhenfolge ach Weıhbischof Dr. Max
WIES auf zahlreiche „ermutigende eiıchen“‘ eorg Freiherr VO  S Iwıickel (Münster
hın, dıe seiner Ansıcht nach beweılsen, da Vechta), Weıihbischof Dr. Josef Plöger
große Teıle der Jungen Generatıiıon eın Aau- (Köln)
Berst geschärftes sozlales (jewlssen habe Als Delegierte der Deutschen Bischofskon-
Allerdings könne aum bestritten werden, ferenz nehmen Symposium der ‚.U1O-
daß den Jungen Menschen VO  z eute päıschen Bıschöfe VO hıs 11 ()ktober
ermutiıgenden Z/ukunftsperspektiven I1all- 1985 In Rom teılgelt „Sie werden heute oft AUS einer
riısten un schon da leistungsorlientierten Kardınal Joseph Hölffner, als Vorsıtzender

der Deutschen Bischofskonferenz:;: Bıschof
Kındheıit iın eın noch trısteres Erwachsenen- Dr. Franz Hengsbach (Essen), als Vorsıiıt-
leben entlassen.“ Fuür nıcht wenıge gebe zender der Kommissıon Weltkırche; Bı-
keıne Ausbiıldungschancen und keıine AT- SC Dr. OSEe Homeyer, als Delegıierterbeıtsplätze. Um mehr müßten deshalb der Deutschen Bıschofskonferenz beıim
heute dıe Erwachsenen für dıe Jugend Rat der Europäischen Bischofskonferen-
orge tragen un sıch für eıinen geduldıgen Z (CCEE) Erzbischof Dr. Johannes
Dıalog einsetzen, enn uch dıe Kırche Dyba Fulda); Weıhbischof arl ugustbrauche dıe Vıtalıtät der Jugend. Sıegel (Osnabrück).
Dıie Bıschofskonferenz traf ferner einıge Weıhbischof Walther ampe (Limburg)Entscheıidungen Personalfragen: wurde gebeten, seıner Emeritierung,
Bıschof Dr. arl Braun (Eıchstätt) wurde das Amt des Präsıdenten VO  — Pax Chriıstı
ZU Miıtglied der Okumene-Kommission bıs ZUT Frühjahrsvollversammlung ZU-
und der Kommissıon für Fragen der WISs- ben
senschaft und Kultur gewählt. Der Priester Dr. efer Duüsterfeld wurde
Bıschof Dr. elmut ermann ıttler (Os für dıe Dauer VO  z füntf Jahren ZU Leıter
nabrück) bat darum, VON seıner Miıtglied- der Zentralstelle Medien und ZU ekrefiar
schaft In der Pastoralkommiuissıon, ent- der Publizıstischen Kommissıon gewählt.
pflichtet werden. (Pressedienst der Deutschen Bıschofskon-

ferenz Nr. 4/84 VO 84)Bıschof Dr. arl Lehmann Maıinz) wurde
ZU Miıtglıed des evangelısch-katholıschen
Kontaktgesprächskreises gewählt. Dieser Erklärung Z chreıben der
Kontaktgesprächskreıs besteht AUS$s Je sechs Kongregatıon für den ottes-
Vertretern der Deutschen Bischofskonfe- dıenst
IeCNZ un des ates der Evangelıschen Kır- Zum Schreıben, das dıe Gottesdienstkon-che ın Deutschlan gregatıon 3 Oktober 1984 dıe Bı-
Gemäß der „Verfahrensordnung für das schofskonferenzen gesandt hat, gab der

Pressedienst der Deutschen Bıschofskonfe-Lehrbeanstandungsverfahren“ werden für
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HCI (Nr. 5/84 VO 84) folgende Er- denjenigen Gläubigen entgegenkom-
klärung: IHNECN möchte, dıe se1ıt der Liıturgiereform

VOT ZWanzıg Jahren uch weıterhın dem
Es ware eın Mıßverständnıis, behaup- „Irıdentinischen Rıtus“ verbunden SINd.
ten, der Vatıkan habe 1U  —_ dıe ateı1nı- Auch dıe deutschen Bıschöfe haben auf
sche Sprache wieder eingeführt. DIe IL< ıhrer Herbstvollversammlung 1mM Jahre
turgıekonstitution des /weıten Vatıkanıi- 1983 Testgestellt, da manches der I
schen Konzıls hat ausdrücklich ge1Or- turgıekonstitution VO  S ein1g2en, dıie S1Ee in
dert, daß der Gebrauch der lateinıschen den Gemeinden auszuführen hatten,
Sprache ın den lateinıschen Rıten ernal- mıßverstanden wurde: „Als ob mıt
ben bleibt (Nr. 36, S 1) nlhıegen und Durchsichtigkeit autfklärerische Dürre
Ziele der Liturgiereform des /weıten un der Verzicht auf tfeierliche Formen
Vatıkanıschen Konzıls NIC. gemeınt sel, der als ob Verständlichkeit
ıne „NCUC Messe“ einzuführen, SONMN- durch eın Übermaß Worten errel-
ern dıe ıturgle der Kırche ÜU- hen SEe1 un:! sovıel WIE den gänzlıchen
ern Deshalb gab das Konzıl INn der Kon- Ausschluß der en lateinischen Gottes-
stıtution über dıe heılıge Liturgie (1963) dıenstsprache bedeute.“
folgende Weısung: ADer Meßordo soll

DiIe Erlaubnis des Papstes, unter De-überarbeıtet werden, daß der eigent-
lıche Innn der einzelnen Teıle und iıhr stiımmten Voraussetzungen dıe Heılıge

Messe ach dem en Rıtus feiıern,wechselseıtiger Z/usammenhang deutlı-
her hervortreten und dıe ifromme und ist Ausdruck der pastoralen orge „des

gemeiınsamen Vaters“, dıe er'‘! dertätıge Teilnahme der Gläubigen erleıch-
Gläubigen eiınen. DIe Feılıer der Heılı-fert werde‘‘ (Nr. 50)
SCH Messe ist dıe grundlegende Darstel-

Der Hauptunterschied zwıischen der VOTI- lung der Eunnheıt der Kırche.
konzılıaren und der erneuerten MeMßord-
NUung ann vielleicht einfachsten mıt
den ersten Worten verdeutlicht werden,
mıt denen beıde Ordnungen beginnen. VERLAUTBARUNGEN DE  —
DIe trıdentinische Meßordnung beginnt DEUTSCHEN FE
mıt den Worten „Sacerdos paratus“, das
he1ißt, „WENnN der Priester angekleıdet kKkardınal Hoöffner KRuf achnist‘“ Die erneuerte Meßordnung beginnt Freiheitmıt den Worten „Popolo congregato”,
das he1ißt, WECNN sıch dıe Gemeıinde VCI- Zg Freıheıt hat uns Christus befreıt“‘ (Gal
ammelt hat Daraus wırd deutliıch das SE Heute geht der Ruf ach Freiheit

durch alle Welt Freıheıt VO  S Unterdrük-Schwergewicht des alten MedMDßrıtus lag
ausschlıeßlich auf dem Handeln des Ze- kung und Ausbeutung, VO  . Not und AT-
lebranten, dıe erneuertfe Meßordnung mut, VO  ; rassıscher und gesellschaftlıcher
stellt das gemeiınsame Handeln des Vol- Dıiskriminierung, Freıiheıt des Gewissens
kes ottes In den Vordergrund, inner- und der Relıgion, des Geilistes und der
halb dessen der Zelebrant ıne unantast- Presse.
are wesentliche Funktion ausubt Von
dıesem inneren Unterschıied leıten sıch „Freıiheıit“ ann sehr Verschiedenes

manchmal Utopisches bezeıichnen. „Frel-uch dıe meısten außeren Unterschiede
der beıden Ordnungen ab heıt ist 11UT in dem Reich der ITräume“, Sagl

Friedrich VvVOoO  — Schiüuller. Was Freiheıit bedeu-
Das Schreiben der Gottesdienst-Kon- tet,; hat unNns der heilıge Nıkolaus VO Flüe,
gregatiıon betont, daß der Heılıge ater dessen est WIT heute feIern, ın seinem Le-
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che, unfaßbare Entscheidung verlangt.ben geze1gt. Er uns, dalß ıne dre1-
aC Freiheıit g1bt. Bruder Klaus Wal Jahre alt Seıt mehr

als Jahren In glückliıcher Ehe
( (rjott hat uns ach seinem ıld als frelıe
Menschen erschaffen un uns „dıe a Seine Frau Dorothee gerade ihr

ınd geboren, einen Jungen, der späterder eigenen Entscheidung überlassen“ (Sır
’ Er zwıngt U1l nıcht Wır sollen ıhm Priester geworden ist Da riet (jott dem

50jährıgen Bruder Klaus „Komm“”.wiıllig folgen. DiIe Wiıllensfreiheıit entspricht Heınrıch Gundelfingen, der erste Bıographdem geistigen Wesenskern uUuNseICI Person.
Sıe macht unl tähıg, AdUus mehreren möglı- des heilıgen Bruder aus, schreıbt „Er

1e 5 es zurück: attın und inder, Hab
hen egen eiınen auszuwählen, und uns und Gut un: dıe Sehnsucht danach“ un!
selbstmächtig für ihn entscheıden, ohne g1ng ıIn dıe Eirnsamkeıt. Bruder Klaus hat
durch psychischen ‚wang azu genötigt lang mıt Gott’ uch mıt seiner
seIN. Durch das frele Wollen ist der Mensch
AHer seiner SC (Thomas VO quın, Frau. Als INan ıhn spater iragte, ob N1IC

fürchte, sıch geırrt aben, antwortete
1.11.64.5 ad 5 „ Wenn ich emu und laube habe, kann

ich N1IC. fehlen!“ Bruder Klaus Wal VOTI t1e-
hne dıe persönlıche Wiıllensfreiheıit ist sıtt- fer Ehrfurcht VOTI dem heıilıgen Wıllen (Gjot-
1C Verantwortung unmöglıch, daß

tes erfüllt. ET nannte den Gehorsam des
Schuld und Sühne, ohn un! Strafe, Reue Menschen Gott gegenüber „dıe ogrößteun Wiedergutmachung ihren Inn verlö- Ehre, dıe für den Menschen 1m iımmel
en Dem Menschen ist dıe Flucht AUS$s SEe1- und auf Erden g1bt”.NeT persönlıchen Verantwortung ın dıe

Auch heute ruft Gott eın Ruf ist keınFremdverantwortung verwehrt. Er muß für
se1ıne Entscheidungen un iıhre Folgen e1In- verbindlıches, ın das Belıeben des Men-
stehen, uch WEeNN schwer und gefähr- schen gestelltes Angebot. ottes Ruf VCI-

ıch ist piflichtet. Als der Prophet ona sıch dem
Ruf Gottes verweıgerte und auf einem

‚„ WO 1e1 Freıiheıit Ist, da ist 1e1 Irrtum“”, Schiff, das ach Tarschıisch fuhr, floh, „SHt
sagt das Sprichwort. DiIe reıiıne1 ist in der STanı e1in gewaltıiger Seesturm, un! das
Tlat durch Unwissenheıt, verkehrte Ne1gun- Schifftf drohte auseinanderzubrechen“‘ (Jona
SCH, Leidenschaften, Stolz, Eıgensinn un: 1,4) Da ona den Matrosen:
Manıpulatıon bedroht Wır dürfen dıe Fre1- „Nehm miıch un:! wertit miıich InNs Meer. .9
heıt, sagt dıe Schrift, nıcht als „Deck- denn ich we1ß, daß dieser gewaltıge urm
mantel für das Böse  c6 mıßbrauchen (1 Petr durch meıne Schuld über uch gekommen
2,16) Der ensch darf N1ıC. alles, Was ist  c (Jona 2}
kann der möchte. Die Freıiheıt ist auf das Damıt ll ich N1IC 9 dalß Jjedes Z u-Te und Gerechte, auf das Gute un auf rückweıchen VOT dem Ruf ottes schweredıe Liebe bezogen. Für den Christen und Sünde ist Wır stehen hıer VOT dem Geheim:-seine sıttlıchen Entscheidungen ist Jesus NIS der größeren der kleineren Liebe, dıeChristus „derT Weg, dıe Wahrheıit und das WIT Gott schenken.eben  C6 (Joh 14,6) DIe Gewiıssensfrage:
‚„ Was wıird VO  —_ mIır verlangt‘”?“ wırd ZUT be- (2) TOTLZ aller Freıiheıt der Selbstentsche1l1-
tenden rage Jesus Chrıistus ‚, Was VOCI- dung ist der ensch nıcht imstande, sıch

selbst AdUuSs der Gottverlorenheit der un:langst du VO  — mMIr, 1er un Jetzi _- He
Was wıllst du, das ich tun soll?“® Apg befreien un! AUsSs eigener Ta das In

T1ISTUS verheißene Heıl erlangen. Der
Sohn (Cjottes ist In NSCIC Verlorenheıt hın-

(jott hat VO  - dem Schweizer Bergbauern abgestiegen, unls befrelen. Der ater
hat den, JAer dıe Sünde N1IC kannte, fürNıkolaus VO  — der Iüe ıne außergewöhnlı-
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unl ZUT Sünde gemacht, damıt WIT In ihm Bruder aus hat nıcht in siıch selbst, nıcht
Gerechtigkeit ottes würden“ (2 Kor in anderen Menschen, nıcht ın der Gesell-
S0 Wır empfangen die Versöhnung, 1InN- schaft das Heıl gesucht un gefunden, S()I1-
dem WIT In den Tod und dıe Auferstehung ern alleın In Gott
esu Chriıstı hereingenommen werden. Er betete „Meın Herr un! meın Gott,(Gjott chenkt ul wahre Verzeihung. Nıcht 1mMm es VOIN MIr, Wds miıch hındertWIT Menschen versöhnen Urc HSCIE Le1l-
stungen Gott, sondern Gott verg1ıbt uns,

dır.“ In einer Vısıon sah „den Pılatusberg
ın den Erdboden versinken, un olfen lagWE WIT uße tun, in erbarmender Liebe dıe N: Welt VOT ıhm, dalß alle Suüunden

IMSCIE Suüunden. ın der SaNzZCh Welt sıchtbar wurden‘‘. Hın-
Dıiıeses Geheimnis nenn dıe Heılıge Schrift ter der Menschenmenge, dıe siıch dort VOCI-
dıe wahre Befreiung des enschen „Chrı- ammelt a  e’ „erschıen dıe Wahrheıt, und
STUS hat UuNs befreıt, und 19008  = Sınd WIT freı  C6 alle hatten ihr Antlıtz VO  a der Wahrheıt g —-
(Gal SE Es ist „dıe Freıheıit un errlich- wende Dıie Herzen der Menschen
keıt der Kınder Gottes“ (Röm 8,21) Dıiıe VO  = bösartiıgen Geschwüren verunstaltet
gnadenhafte Befreiung des Menschen VO  e „Diese Geschwulst WaT der Eıgennutz, der
Sünde un Tod ist das Geschehnıs, eın die Menschen verführt.“ Der heılıge Bru-
geschuldetes Geschenk (Gjottes. der Klaus ist eın Prophet der Umkehr. Um:-

kehr he1ißt seıne Gesinnung aändern, mıtHeute welsen nıcht wenıge die Botschaft
VO  . der rlösung zurück. Sıe » der dem Vergangenen brechen, den Fehlent-

sche1ıd zugestehen, alsche Wertungen über-ensch musse nıcht durch Chrıstus, SOIMN-
dern Vo  - Christus und all seınen Zwängen winden, sıch lösen AdUs der Verkrampfung In

erlöst werden. Der Glaube einen TIÖ- das eıgene Ich, sıch befreien AdUsS$s gottwıdrı-
SCH Bındungen und dann heimkehrenSEr ZOLL SE 1 für einen sıch selıner Kreatıvıtät

bewußten Menschen unvollziehbar. Dıiıe Gott, dem Gott uUuNsSsCICS Heıles.
wahre Erlösung Sse1 das Freisein VO  — allen (3) Was heute viele VO Christentum C 1-

Bındungen un Normen. warten, ist nıcht dıe Errettung Adus der

Wer denkt der spricht, 1lefert sıch der Gottverlorenheit der Sünde, sondern dıe
Beireiung VO  5 gesellschaftlıchen Z/ZwängenSinnlosigkeıt AuUS; denn hne Gott he1ßt und Miıßständen. Wır würden dıe Frohbot-hne Sınn, hne Antwort auf dıe rage schaft Christ mıßdeuten, WENN WIT In iıhrnach dem großen Ganzen, nach der Beru-
11UT 1ne Anleıtung 2L Überwindung C:fung und Bestimmung des Menschen, ach

dem ınn der Leıden und pfer, ach dem sellschaftlıcher Mıßstände sähen. Jesus hat
In se1iner prophetischen Predigt den ach-Dunkel 1m Menschen, nach Sünde und laß der Sünden und dıe Ankunft des Re1-Schuld, Krankheıt un Tod Das es wırd

sınnlos. Es bleıbt das „Machen“; ber das hes Gottes verkündıgt. Aber hat nıcht
versucht, dıe gesellschaftlıchen un: polıtı-„Machen‘ macht weder glücklıch noch

freler. schen Verhältnisse umzusturzen, W1e dıe
Parte1 der Zeloten damals VO  —_ ıhm 1WAaT-

Der Glaube Gottes erbarmende Liebe, tefe un W1Ie heute manche VO  —; iıhm CI-
seine enkende Weısheıt bewahrt uns VOT hoffen. aps Johannes Paul II hat

dem Fatalısmus des Schicksalsglaubens. Januar 1979 ın Puebla (Mexico) dıe An-
Das Ul Auferlegte ist uns VON Gott, der sıcht als unkatholısch zurückgewıesen, der

ater ist, geschickt. Er enn eınen Mensch 1ın se1ın Heıl „MIC durch
Jjeden VO  — uns Er ruft uUunls e1m Namen. Glaube und durch Zugehörigkeıt ZUT Kır-
Der göttlıche ater, der seinen Sohn für CHe, sondern durch Strukturreform und
uns dahingegeben hat, ist unwiıderruflich ziıopolıtisches Engagement‘“; INa  —; verfäl-
der Gott uUNsCTICS Heıles. sche dıe Sendung Jesu; WECNN Ial ihn als
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„Polıtiker, Revolutionär und Umistürzler“ bensfreıheıt, Tür Eıntracht, Gerechtigkeıt
und Friedenhinstelle, der ın einen Klassenkampf VOCI-

wıckelt DSEWESCH se1 Der heılıge Bruder Klaus hat gesagl:
„Friede ist alle eıt In Gott; enn Gott istSelbst WEN dıe Menschheıt ıne
der Friede.“ amals dıe KantoneWohlstandsgesellschaft geworden ware un!

den Vierwaldstätter See zerstrıtten. Es
unger, Unfreıiheıt und Krıeg überall über-
wunden waren, bliebe dıe Botschaft VO  =

drohte eın Krıeg unter den Eıdgenossen.
Der heılıge Bruder Klaus stiftete 1481 den

der Sünde, VO Kreuz un! VOIN der TIÖö-
Frieden Der Rat VO  —; Solothurn schrıeb

SUunNng ebenso aärgerniserregend un bestür-
end WIE heute Die Verlorenheıt des Men- ihm br habt urc ottes (nad un:

durch dıe Fürsprache Marıens Frieden un
schen lıegt zutiefst nıcht In den gesellschaft-
lıchen Verhältnissen, sondern ın der Sünde Einhelligkeıit ın der SaNZCH Eıdgenossen-

schaft gestiftet“”.Die Theologıe des TeUZES ist etiwas ande-
1685 als dıe Theologıe der gesellschaftlıchen Der heılıge Bruder aus ist uns den Weg
Befreiung. ZuU ewıgen eben, ZUI ew1ıgen Zukuntitit,

ZUTI ewıigen Jugend, ZUI ewıgen Freiheıt VOI-
Das he1ißt nıcht, da WIT der Not und NtieTl-

au  ( (Pressedienst der Deutschendrückung gefühllos gegenüberstehen dürf-
ten Es ware ıne verdächtige Verkürzung Bıschofskonferenz 84)
der Frohbotschaft Christıi, WEeNN INan in ıhr
NUuTr einen Anruf dıe Eıinzelseele sehen
un sich auf indıvıduelle Tröstungsversuche Erzbischof Degenhardt
beschränken würde. ‚Jede Art VO  > Knecht- Grundlagenplan für den katho-
schaft“ wıderspricht dem Evangelıum, CI- ıschen Religionsunterricht
klärt das 7 weıte Vatıkanısche Konzıil
(GS 41) Das Elend ın manchen Entwick- In den Grundlagenplan wurde dıe UG

theologische un reliıg1onspädagogısche Be-lungsländern ist eın Ärgernis, das nach Ab-
hılfe ruft, un! ‚Wal nıcht 11UT in der Form gründung des Religionsunterrichts aufge-
der Sozlilalkrıtik un der Entwicklungshilfe, NOMIMECI, wobe!l dıe darın genannten jel-
sondern VOI allem durch dıe Neuordnung und Inhaltsaspekte des Relıgionsunter-
der gesellschaftlıchen Verhältnıisse 1mM Gel- richts beı der Entfaltung der einzelnen I he-

menfelder berücksichtigt wurden. nsge-ste des Evangelıums.
samt soll der Grundlagenplan ZUT weıteren

Das Eıintreten für dıe Gerechtigkeıt und OQualifizierung des Religionsunterrichts be1l-
dıe Umegestaltung der Welt ist, W1e dıe ROÖ-
miısche Bischofssynode 1m Jahr 19/1 erklärt tragen und den Zusammenhang Vo. Tau-

hben un Lebhen klarer und sicherer hervOT-
hat, „wesentlıcher Bestandteıl der Verkün- en Als „Plan für Plänemacher“‘ soll der
digung des Evangelıums”. Dıiıe Kırche hat Grundlagenplan Vorgabe un Maßstab der

deshalb, Wwıe aps Januar weıteren Lehrplanarbeıt für den katholi-
1979 in Puebla9 „Nnıcht nötıg, yste- schen Religionsunterricht seln. SO erwartet
INnenN und Ideologıien ihre Zuflucht neh- dıe Kommıission „Erziehung un Schule“,
INCIL, dıe Befreiung des Menschen CI- deren Vorsıtzender Erzbischof Degenhardt,
streben‘““. Paderborn, ist, da ın den einzelnen Bun-
erade der Auftblick ZU Kreuz Jesu hrı- desländern auf der Basıs des Grundlagen-
st1 ist für uns der stärkste Antrıeb, für dıe plans Lehrpläne für dıe verschiedenen
Würde un: dıe Rechte des Menschen e1n- Schulreformen entstehen, dıe ihrem Inhalt
zutreten für das CC geboren WCCI- un: in ihrer TuUuktiur ach grundsätzlıche

Gemeinsamkeıt besıtzen. /war ist derden, für das Recht auftf eın menschenwürdl-
SCS eben, für dıie (GewIissens- und lau- Grundlagenplan 11UTI eın Orientierungsrah-
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INCH, dıe jeweılıgen Ortsbischöfe ber W CI- ist keinesfalls mehr selbstverständlıch
den ıhn Z Maßßstab machen, WE S1Ce dıe Doch äng VO  = einem Sonntag Ent-
ihnen vorgelegten Lehrpläne geneh- scheıdendes ab für dıe oche, für
mıgen mussen. Insofern ist das U dl1l- das eben, für dıe Gemeıinde, für dıe
tefe Dokument verbindlıche Rıchtschnur. Gesellschaft
DiIie Kommıissıon verspricht sıch außerdem
durch den Grundlagenplan nregung Tür Ist Ihnen schon einmal aufgefallen” ast

alle Formeln, mıt denen WIT einander OTU-Aus- und Fortbildung VO  = Religionslehrern
SOWIEe cdıe FEınladung jeden Religionsleh- Ben, haben mıt der eıt tun „‚Guten

Morgen!“, „Guten Tag'“ „Gute NacICTI, sıch mıiıt der Begründung und Struk-
turıerung des Relıgionsunterrichts vertrau „Gesegnete Mahlzeıt!“, „Schöne Ferien!“

machen und auseiınanderzusetzen. Krz- un ann ben „Guten onntag!“ Aber
bıschof Degenhardt eZ0g In den ank weıt häufiger WITr. „Gutes Wochen-

ende!“ Und da hegt das Problem.dıe Kommıissıonsmitglieder uch den ank
alle Lehrer e1n, dıe sıch der schwierıgen Ich habe nıchts eın längeres Wochen-

Aufgabe unterzogen haben und unterzlıe- ende, ohl ber eIwas dagegen, daß der
hen, dıe nachwachsenden Generationen Sonntag 11UT das nde VO Wochenende
mıt dem Glauben der Kırche bekanntzuma- wırd. So finden WIT In ıhm nıcht mehr das,
hen und S1IE einem chrıistlıchen Leben Was uNnseTeT SAaNZCH eıt Innn un Rıchtung

führen g1bt Und iıne Zeıt, dıe ohne INn un:
Rıchtung läuft, dıe läuft INs Leere. S1e ist

Erzbıschof Dyba Laı:1entheo- keıine gute eıt Deıne eıt ist em eben,
ogen und Was deinem en Innn und Rıchtung

o1bt, das elerst du Sonntag.In einem ın der Fuldaer Kırchenzeitung VOI-
OÖffentlichten Interview bezeıchnet Erz- 1e Schwestern un Brüder, 1mM heutigen
bıschof Dr. Johannes Dyba als 0 uUuNnseTeT Evangelıum wırd uns das Gleichnis VO
eıt wichtig“, das „Mıteinander VO  — Prije- Hochzeıtsmahl verkündıgt. Es Ist rohe,
Stern und Lajıen“ Ördern. Inwieweit Ail- ber ernste TO Botschaft VO  - UuUlNseTeT

lerdings der 1mM etzten Jahrzehnt gemachte eıt Ja, dıie eıt läuft nıcht 1Ns Leere. S1e
„Versuch, dazwıschen einen hauptamtlı- wırd nıcht aufgeschluckt VON einer schwar-
hen Laıentheologenstand anzusiedeln“, ZCM aC| In der alles abbricht un unter-
der Kırche eınen Fortschritt beschert „Oder geht. Wır en auf eın Fest, auf 1ne
überhaupt Zukunft Se1 zweiıfelhaft. Hoch-Zeıt ohne nde Und jetzt ruft uns
„Sicher ist keine Lösung Tür dıe eltkır- ott dazu, Jetzt Aädt uns eın Sonntag
che, War doch NUr ın den wenıgen Teılkır- ist der erste Jag der Schöpfung. Er
hen möglıch, dıe be1l gleichzeıtigem Man- ll uns Es ist gul, sehr gut eben;
ge] geistlıchen Berufen über reichliche enn der, der das Leben ist un! das en
Geldmuttel verfügten“ (RB o1bt, ebt mıt unls

4, 9) eswegen haben sıch VO  . allem Anfang
dıe Christen ersten Tag der (070 VCI-

Bıschof Hemmerle Feler des ammelt un: S WIeE der Herr e1m etz-
5>onntags ten Abendmahl auftrug, Eucharistıe gehal-

In einem Hırtenwort VO September ( De1l der selber der Gastgeber, der
ast un dıe Spelse ist Sonntag, das ist1984 des 1SCHNOIS VO  - Aachen heißt alternatıve eıt Zeıt, ın der WIT (jottes Le-

Ich unsche nen allen einen ONN- DEN: ew1ges Leben hineinnehmen In 11S5C-

ag Und n  u deshalb schreıbe ich Ihnen ICN Iltag. CGjottes eben, ew1geESs Leben
diıesen Hırtenbrief. Der gute Sonntag, das ber ist Liebe‘ ıst Gemeinschaft. Deswe-
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SCH kann INan den Sonntag N1IC NUur prıvat Aber uch WO 1es nıcht mehr gelıngt,
feı1ern, sondern es geht bloß miteinander, ın „ble1ıbt dıe Kırche 1mM Dorft®“. Die sonntäglı-
Gemeinschaft. Wır sınd Kırche, eingela- che Versammlung der (Gemelnde ZU g —-
den, zusammengehörıges Volk ottes Ke1- meılınsamen und ZU Hoören des WoTr-
NeT annn eın est felern NUur alleıne, NUr für tes ottes entspricht uch dort; dıe Eu-
SICH. Der Herr ın unNnseICI Mıtte und WIT charıstıie nıcht immer zelebriert werden

kann, dem Inn des onntags. S1e steht1nNs mıteinander, ıhn versammelt: das
ist 5onntag ter der Verheißung esu „WO WEeIl der

TEI iın meınem Namen versammelt sınd, da
Und ann versteht sıch eigentlıch: dieser bın ich mıtten untfer ihnen“ (Mt 185, 20)Sonntag äalt sich nıcht 1U In den 45 oder Auch S10 tolgen WIT der Eınladung des

Mınuten feıern, welche dıe Messe dau-
ert Und versteht sıch uch dıe Eucharı- Herrn ZUuU est

st1e äßt sıch nıcht 11UT irgendwo den Nehmen WIT den Herrn, se1ın Wort, seıne
and schieben, ın eıner ungenützten Nı1- LIJebe un uns selber gegenseıt1g d} daß
sche unserIer eıt unterbringen. Sonntag mıiıtten unter uns st! IDDann geht uch un:
braucht Atem; enn das est braucht besonders in Notsıtuationen meın Gruß ıIn
Atem, der Mensch braucht Atem eıt ha- Erfüllung: Ich wünsche nen en einen
hen für den, der sıch alle eıt für uns g j u onntag! (Amtsblatt achen 1984,
NOMMECN hat, für den Herrn, der se1ın Le- S. 95)
ben für unl hıngab, und eıt haben für uns

selbst und füreinander: geht Sonntag
Liebe Schwestern und Brüder'! DDas 1e] Bıschof Lehmann der hei1tYe

arl Borromausheißt den Sonntag wıeder erlernen unfifer
den veränderten Bedingungen UNSCICS Le- Im Gedenken den l1od des heıilıgen arl
ens und uUunseTeEeT Gesellschaft DDas ist Borromäus, VOT 400 Jahren, schreıbt der
nıcht leicht, braucht NSCIC gemeınsame Bıschof VOIN Maınz: arl Borromäus ist
emühung. Ich habe etr einen ausführlı- nächst Sanz eın ınd unNnseTeEI eıt Als
hen Brief alle CGemeinden verfalit Sohn des Girafen (nlberto Borromeo un!
ter der Überschrift: „Zukunft des onntags der Patrizıerin Margherıta Medicı wurde

Zukunft der Gemeınunden‘‘. Er soll Von Oktober 1538 ın der Burg Arona
eute den (GGemeilnden zugänglıch g - Lago Maggıore geboren. on früh schlug
macht werden und Grundlage bıeten für ıne kırchliche Laufbahn eın Nachdem
dıe Trbeıt in uUunseTCN Gruppen, remien der berühmten Universıtät ın Pavıa
un relisen während der nächsten MoO- Rechtswissenschaft studıert un dort den
ate oktor beıder Rechte erworben a  C
Der Anlaß diesem Brief ist schmerrzlıch. wurde Geheimsekretär se1Ines Onkels,
Auf ängere Sıcht wırd beı sinkender des Papstes Pıus 1560 wurde mıt
Priesterzahl nıcht mehr gewährleistet Jahren Kardınal-Dıakon und Verwalter
se1n, daß In jeder Gemeıinde regelmäßıg Je- des Erzbistums Maıland. Er WaTl eın
den Sonntag ıne Eucharistiefeıier gehalten siıchtiger ekreftar un: hat einen gewicht1-
wıird Das ist ıne Herausforderung für SCH nteıl Abschluß des Konzıls VON

SCIC Gemeinden. Durch Verzicht auf e1- Irıent 1m Jahr 1563 Bıs dahın sieht vieles
DCNC Gewohnheıten und.Ansprüche, durch ach Nepotismus und Karrıere aus Dies

anderte sıch schlagartıg, als der altere Bru-gemeiInsames Überlegen, elfen und Pla-
NCN 1Im Dekanat wırd vielerorts doch g - der Karls plötzlıch stirbt. Dıie Eltern oll-
lıngen, dıe Sonntagsmesse in der (Je- CN daß das väterliche Trtbe überneh-
meınde, uch ın der kleinen Gemeıinde IS  — sollte Er ber geht 1U  — einen Sanz
belassen. deren Weg Er entschließt sıch endgültiıg
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un: radıkal für dıe Nachftfolge esu Chriıstı. der Kurılie eiıner immer wıeder VCI-
Im Te 1563 empfängt dıe Priester- un: schleppten Approbation VO  . 5Synodenbe-
Bıschofsweıihe. Kaum Ist 1mM Jahr 1564 schlüssen.
Erzbischof VO  - Maıland, beginnt uch arl Borromäus WAdIl, WIEe schon gezeılgt, eınbereıts energisch mıt der Erneuerung diıe-
SCS großen Bıstums. Mann des kontemplatıven Lebens Hält

INan sıch dıes nıcht ständıg VOT ugen,
Fuür arl beginnt dıe Reform be1l ıhm würde INa  i ıh seıner unermüdlh-
selbst Er wollte das Konzıl VON Irıent In hen Tätıigkeıt beinahe einen Aktıvısten mıt
sıch verwiırklıchen. So beginnt uch be1ı den wenıger Nebenklängen dieses
seinem eigenen geistlıchen Leben Streng Wortes CNNCN Das (jebet und dıe Medita-
WaT immer, 1U wırd uch 1Im Blıck tıon gaben jedoch dıesem unermüdlıchen
auTt Fasten und Lebensstil Er o1bt ın immer Seelsorger inmiıtten er Arbeıt ıne NCTI-
wıeder Anläufen der Residenz des schütterliche uhe So ist besonders Dbe-
Erzbischofs ıne geistlıche Note, ja Tast kanntgeworden durch viele Reformmaß-
einen monastıschen Stil Er wıdmet sıch nahmen 1im Gefolge des Konzıils VO  = Trıient.
lange eıt dem Gebet, nıcht zuletzt hat Er hat dıe Klöster erneuertT, hat em1-
ıne große Verehrung für das Leıden esu dIC verschıedener Art gegründet (nicht
Chrıst1i In seınen Predigten wırd sıchtbar, etz eın Kolleg für dıe Schweizer In Maı-
WIe sehr Von der Bıbel ebt Seine Bıbho- land), hat durch sechs Provinzialkonzi-
thek ze1ıgt, WIE außerordentlıch sıch ıen und elIf Dıözesansynoden planmäßıg
schon seiner eıt dem Bıbelstudium dıe Erneuerung auftf allen Ebenen betrie-
wıdmete. Das vorbildliıche kontemplative ben arl Borromäus esa dıe große Fä-
Leben mündete fast VO  - selbst in dıe äch- hıgkeıt, einzelne Jlendenzen un Inıtiatıven
stenhlıebe un! in dıe pastorale Aufgabe. Be- sammeln und einem Reformwerk
kannt ist VOT allem, WIEe arl sıch be1l der kraftvoll vereinıgen. Beruüuhmt sınd se1ine
Pest des Jahres 1576 unermu  ıch den Visıtationen 1m eigenen Bıstum, ber uch
Kranken un: Sterbenden zuwendet und se1ine Visıtationsaufträge 1m großen ErzbIils-
ihnen dıe Sakramente reicht, hne orge {u  3 Die Eınsıchten diıeser pastoralen ErT-

Ansteckung und eıgene Gefährdung. fahrung sınd gewıß nıcht NUr VO  —_ ıhm CI-

Unermüdlıch hat sıch DIS seiInem Irü- funden. Fuür manches g1bt Vorläufer.
hen Tod 1Im er VO  = Jahren seliner Auft- Aber arl Borromäus hat vieles -

gabe gewidmet. Der venezlanısche Ge- mengefaßt un TST geschichtlıch wırksam
gemacht. Viele und sehr verschiedenartigesandte sah durchaus richtig, WEn arl

Borromäus damıt charakterisierte, der Bemühungen kommen hinzu: Empfehlung
Maıländer Erzbıschof wiıirke durch se1ın Ie- eiInes gemeiınsamen Lebens 1m Pfarrhaus,

Eıinteilung der Maıland und des Bıs-ben mehr als alle Konzılsbeschlüsse-
HCN So wurde ZU Muster und Vorbild {ums In egıonen un Bezırke, Reform der

Klöster un! besonders des Franzıska-eiınes nachtriıdentinischen Bıschofs, der
seıne Hırtenaufgabe voll un Sanz ZU eIN- nerordens, Ingangsetzen einer katecheti-

schen Bewegung, Herausgabe VO  S asto-zıgen Inhalt se1Ines Lebens machte. Uner-
schrocken trat für das Evangelıum un: ralınstruktionen, Gründung eines Seminars
für dıe Kırche e1n, nOoTt tat e1m Aus- für Spätberufene, Stiftung der (GJemeın-

schaft der OUOblaten, dıe ach ıhm benanntINEIZECN VO  — innerkırchlichen Miıßständen,
e1m Verteldigen der Freiheit und der wurden.

Rechte der Kırche gegenüber dem Spanı- SO wurde dıe „Acta Ecclesiae Mediolanen-
schen Önı1g, e1m Bewahren des Sonder- S1IS  C6 (Akten der Kırche VO  S Maıland)

der ambros1i1anıschen Liturgie seliner einer Fundgrube der Kırchenreform ach
Bischofsstadt, In Ausemandersetzung mıt dem Konzıl VO  - Irıent, dıie sıch in Danz Eu-
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ropa bıs In das Jahrhundert hınein cdie- Reform der Herzen un der Menschen,
SCS Instruments bediente Nıcht zuletzt ent- vorbildlıches Wiırken durch das persönlıche
scheı1dend Der Wal der este Aufenthalt Beıispiel, unerschrockener Mut un olge-
VO  = arl Borromaus In seiner Bischofsstadt richtigkeıt 1m Streıt dıe Wahrheıt des
und in seinem Bıstum Er nahm dıe SORC- CGlaubens und dıe Erneuerung der Kırche

Manches Ma nıcht mehr unmittelbar Innanntien „Residenzpflicht" der Bischöfe,
dıe das Irıenter Konzıl eingeschärft a  ; MHMSCIGE eıt aSSCH, AL Beıispıel dıe
voll ernst. Der Bıiıischof soll konkret und Schärfe seıner Konfliıktführung, aber ohne
kontinulerlich das en mıt den Men- seinen e1s sınd uch och moderne
schen teılen, für dıe bestellt ist Hıer hat Seelsorgeprogramme nıchtig. arl Borro-

mAaus bleıibt eın Piıoniler neuzeıtlıcher asto-arl Anstöße der spanıschen Reformbewe-
SUuNg aufgenommen. Unverkennbar sınd ral (RB 45 IU 8 ‚ 3)
uch dıe Quellen dus der Väterzeıt für das
Bischofsbild des Maiıländer Erzbischofs Bischof Spıtal „Tridentin1i-

scher ıtus  c.dıe Apologıe Gregors VOI Nazlanz, Chryso-
stomus’ Darlegung über das Priestertum Zum Schreıiben der Kongregatıon Tür den
un dıe Pastoralregel regor des rtroßen Gottesdienst VO Oktober 1984 erklarte

der Bıschof VO  = TItTIier: Miıt der Mög-arl Borromaus hat entscheıdend azu be1-
iıchkeıt komme der aps den Gruppengetragen, eın großes Reformkonzıl VeOI-
entgegen, dıe grundsätzlıcher Aner-

wirklıchen. [)Das Konzıl Warl Möglıch-
keıten un Befugnisse bereıtgestellt, bDer kennung der Neuordnung der MeRßfeıier

deren geänderten Formen 11UT schwer ZA=
TSLI mußten Männer gefunden werden, dıe
VOIN den gegebenen Möglıchkeıiten einen gang gefunden hätten Der ıne solche

Erlaubnıiıs gebetene Bıischof könne seine
Gebrauch machen wuliten. Nun-

Zustimmung 1U geben, WECNN Ööffentlich
tıen. dıe In seinem Gelst wirkten, en

klar bekannt sel, daß dıe ıne „Irıdenti-se1n Programm in dıe Welt eiragen, ach
nısche MeMlßftfeier“ bittenden Priester un:

Spanıen und In dıe Schweıiz, In die Nıeder-
lande un ach Deutschland. Karls Vorbild Gläubigen keinesfalls dıe durch aps

Paul VI herausgegebene 1NCUC eßord-
und dıe hinreißende Ta se1nes Beispiels
en be1l den deutschen Biıschöfen der Re- Nung bezweilelten. Der Bischof habe DCLC-

benentfalls Kırchen der Kapellen De-
formzeıt Schule gemacht. stımmen, In denen dıese Feılıer stattfinden
och ist der mf{fang des ırkens VO  — arl dürfe
Borromäus nıcht ausreichend untersucht.

Das römische Schreiben verweılst ausdrück-
In hundert Bänden lıegen 35 0108 Briefe In
der Maiıländer Ambrosıana. Viıele Predig- ıch auf ıne Umfrage VO  — 1980 unter en

Bischöfen, dıe ıne weltweıte Annahme
ten sınd ungedruckt. Dıiıe Wırkungsge- der Feıier der heılıgen Messe iın der
Schıchte der Mailänder Reformakten auf

Form belegt hat Da INa  — ach diesen Um:-
dıe neuzeıtlıchen Synoden LE uropas ist

frageergebniıssen davon ausgehen könne,och wen1g erforscht. Es nıcht An-
stößen für dıe Forschung, se1n ıld daß dıe Einführung somıt abgeschlossen

SCI, sehe sıch dıie Kongregatıon 1U  S 1mM-
erweıtern und vertiefen. stande, den besonderen Wünschen einıger
Dıe Bedeutung VO arl Borromaus uch kleinerer Gruppen entgegenzukommen,

dıie ın Rom vorstellıg geworden selen. DIefür NSCTC Gegenwart ist unübersehbar:
mkehr 74L Ul einem entschıedenen (Ohnst:- Handhabung der Erlaubnis durch dıe e1In-

zeinen Bischöfe musse auft jeden Fall aus-se1ın als Voraussetzung jegliıchen kırchlı-
hen Engagements, Verbindung der vıta schlıeßen, dalß sıch Nnu  —; „neben uUuNseICI

Gemeinden“, dıe dıe Messe ın der ETINCUCI-contemplatıva mıt der ıta actıva, zuerst

8



ten Form feı1ern, „andere Gemeıinden Dbıl- Bıschofli ıttier Chrıs  16
Ehe und Famılıeden  D dıe der irüheren Form festhalten

(RB 8 E 11) Zum pastoralen Schwerpunkt „Chrıstlıche
Ehe un Famılie“ veröffentlichte der Bı-
schof VO  z Osnabrück eın Hırtenwort. ach

Bıschof Stimpfle uwendung grundsätzlıchen Hınweisen auf dıe 1im ka-
den ehınderten Menschen tholıschen (Glauben un! durch dıe Aufgabe

Zum hundertjährıgen estehen des Domıi- in der Kırche sıch ergebenden Grundlagen
für dıe chrıstliıche Ehe und Famılıe, werdennıkus-Ringeisen-Werkes In Ursberg schrıeb

der Bıschof VO  —_ Augsburg eın Hırtenwort konkrete Anweılsungen für dıe Ehe- und
Domimnikus Rıingeisen Wäal DıiözesanprIie- Famılıenpastora gegeben. DiIe Anwelsun-

SCH basıeren hauptsächlıch auf demster. Vor 100 Jahren eröffnete eın Heım
für Behinderte. Zum Dıenst den Behıiın- Apostolıschen Schreiben aps Johannes

Pauls Il „Famıilıarıs Consortio“ (Amtsblattderten gründete ıne Schwesternkongre-
gätion, dıe St.-Josephs-Schwestern VO  —; Osnabrück 1984, 51)
Ursberg. „Von der Jubiläumsfeier des Urs-
berger Carıtaswerkes ergeht dıe I1
Kırche VO  = ugsburg der dreıtache Anruft: AUS DE  Z BEREFEICH

dıe Würde des behinderten Menschen DER DEUTSCHEN DIOZESEN
achten
dıe er der Barmherzıigkeıt üben, Kırche 1n der Bundesrepublıkden Schwesternberuf als göttlıche Beru-
fung ergreifen.“ Seıit einıgen Wochen erhalten dıe nterT-

zeichner der „Erklärung katholischer Prie-Im Hırtenwort werden dıe (in der HI
ster ZUT gegenwärtigen Sıtuation der O-Schrift genannten) leibliıchen und geıistlı- lıschen Kırche In Deutschland“ VO  - fünf Bı-chen Werke der Barmherzigkeıit dargelegt.

Im etzten Abschniıtt se1ines Hırtenworts chöfen AUS der Bundesrepublık Brıiefe, in
denen S1e aufgefordert werden, dıie in derspricht der Bıschof VO Ordensberuf: Erklärung dargelegten Verhältnisse fak-„Möge . dıe heranwachsende MädchenjJu-

gend den Anruf des Herrn vernehmen, das 1SC. belegen. Dieser Erklärung ist ach
Angaben des Priesterkreises Vo  - mehr alschrıstliıche Abenteuer der Liebe Nn

sıch selbst Christı wiıllen Sanz und aQus-
S50) Priestern der Bundesrepublık mıt Na-

schlıeßlich ıIn den Dıenst der Behinderten INECIIN un: Adresse unterschrıieben worden,
daß jeder (Erz-)Bıschof dıe Möglıchkeıtund Kranken tellen und sıch durch Or-

densgelübde bınden, Christus in seinen a  e’ indırekt reagleren. Vier der bI-
schöflichen Schreiben sınd ultimatiıv. Denarmsten Brüdern und Schwestern dıe- Geistlichen werden Wel DIsS reıl Wochen

1ecnNnN Ihr Jungen Menschen, habt keıine eıt gegeben, dıe krıtisıerten Miıßstände ınngs VOT einer solchen Bındung! S1e wırd der Kırche belegen. Eın Erzbıischof gabuch ‚Wal nıcht gänzlıch VO  —_ den Armse-
lıgkeıiten und Sunden des persönlıchen Le- knapp JTage und erklärte, werde dıe

Nıchtbeantwortung seıner Fragen als ‚auens WIeE uch des menschlichen (Gjemein- drückliche Zurücknahme rer ntier-schaftslebens befreıen, WeT ber se1ıne aufT-
weıhe ernstnımmt un urc se1n Leben schrıf .. werten

ach den evangelıschen aten bekräftigt, Inzwıschen hat der „Kreis katholischer
wırd uch erfahren, daß darın wahre Freli- Priester“) der mıt 41 Geistlichen dıe oben
heıt und vollkommene Freude iinden genannte Erklärung verfaßt hat, nfang
ist‘“‘ (Amtsblatt ugsburg 1984, 185) November die Bischöfe erneut angeschrıie-
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ben un dıe Bereıitschaft erklärt, „Inner- schen odell In der ähe mancher Sekten
halb einıger onate jedem un ıne der ‚freıen ırchen‘ Nordamerıikas ansle-
weıtere Dokumentatıon erstellen  D EKın- deln könnte.“ Daß mıt der Kırche ıIn
zelberichte VO  S 8 5() Priıestern würden NIN- Deutschland schlecht bestellt ist, drückte

99: einem zerstückelten ıld fuh- Papst Johannes aul e1ım lIımına-Be-
ren  .. Dazu erklarte der Sprecher des Prıie- such ein1ger deutscher Biıschöfe 1Im Januar
sterkreıses, Pallottinerpater tto Maıer, g - 1983 dUus, als VO  —_ eiıner „bedrohlıich
genüber der KNA, daß sıch sehr viele Kla- sıch greifenden Entchrıistliıchung des
SCH der Gläubigen, dıe in Gesprächen mıt menschliıchen und gesellschaftlıchen Le-
Geistlichen ZU Ausdruck gekommen bens  CC sprach, dıe für dıe Kırche ıne
selen, nıcht dokumentieren heßen. Nur „große Herausforderung‘“ darstelle (KNA
nıge Priester hätten Karteıen geführt. 11 8 9 4 9 8)
Eıner, der hat, antwortete seinem

Zulassung Z ZelebratıonBıschot „Eıiner schrıftlıchen Nıederlegung
ste dıe Tatsache» daß meın Be-
legmaterıal umfangreıch ist; ich Desıtze

Das Generalvıkarıat OÖln gab Julı
1984 Anwelsungen für dıe Zulassung unbe-

eın ausglebiges Archıv.“ kannter Priester ZUT Feılıer der hl Messe
es cheınt den Bıschöfen neben al- (vgl Can 903) (Amtsblatt Öln 1984, 203)ler „persönlıcher Betroffenheit“ ıne
Bestandsaufnahme gehen, denn In der Fırmung
Erklärung des Priesterkreises wırd dıie gÖött-

Das Erzbistum reıburg erinnert ın einemlıche Offenbarung als „bedroht“ AaNSCSC-
hen IC wırd In der Glaubensverkündti- FErlaß VO Maı 1984 dıe Vorschriften

ber dıie Benachrichtigung des PfarramtesSung mancherorts entstellt und durch Täau-
eines auf- DZW. Wohnortes 1m AuslandschungsmanöÖöver umfunktioniert, indem

Formulierungen und Begriffen VOo. Tau- ber den Empfang der hl Fırmung (Amts-
blatt Freiburg 1984, 269) (vgl Can 555bensaussagen ein anderer Sınn unterscho-

hen wird. Dadurch ergıbt sıch ıne Fülle 895, 896)
VO  — Häresıien.“ Sodann wırd den „kırchlı-

Rekonzılıatıon achhen Autorıtäten  C6 vorgeworlfen, 95  ÜLG
Schweigen keinen ausreichenden Wıder- ırchenaustriıtt
StTtan: entgegengesetzt“ en ach dıe- Das Bıstum Speyer belehrt In eiınem Erlaß
SCT Eınleitung werden in Punkten, teıl- VO Julı 1984 ber dıe Vorschriften hın-
welse konkret mıt Namensangaben und sıchtlıch der Rekonzıhaation nach Kır-
einem ausführlıchen Literaturverzeıichnıis, chenaustritt vgl Can DSS: (Amts-
dıe Beanstandungen dargelegt. Das oku- Speyer 1984, 161)
ment wurde 1m September en Bıschöfen,
zugleı1c. ber uch der Glaubenskongrega- Ehe
tion In Rom zugesandt. Dıie deutschen

Das Bıstum Limburg belehrt über denOberhirten, weıt S1e sıch bısher geäußert
aben, machen den Unterzeichnern der Nachweis der Gründe für dıe Nıchtigkeıts-

erklärung eıner Ehe Formmangels„Erklärung“ den Vorwurf, „pauschal“
urteıjlen. Der Präfekt der Glaubenskongre- (Amtsblatt Lmburg 1982, 24)
gatıon, Kardinal Joseph Ratzınger, be- Konfessionswechsel VO
merkte ın dem kürzlıch veröffentlichten In- Kındern
tervIew mıt der iıtalıenıschen Zeitschrift

Eın Erlaß VO Maı 1984 des Erzbistums. Jesus“: „Beı1 vielen Theologen hat sıch
iıne Mentalıtät verbreıtet, dıe INa  - mehr Freiburg erläutert das orgehen beı Kon-

fessionswechsel VO  —_ Kındern Kınder sındoch als be1l dem klassıschen protestantı-
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(nach staatlıchem Gesetz) mıt Jahren 1C- KIRCHLICHFE BERUFE
lız1ıonsmündıg, und können selbständıg
über eıinen Relıgionswechsel entscheıiden.

Zur A OM der geistlıchenBe1l Kındern untfer Jahren ann (nach Berufifestaatlıchem Recht) ein Religionswechsel
nıcht den Wiıllen des Kındes getätigt Für den Weltgebetstag der geistlıchen Be-
werden, WEeNnNn dieses bereıts das Z rufe prı 1985 bereıtete das Infor-
bensjahr vollendet hat Be1l Kındern unter matiıonszentrum Berufe der Kırche Arbeıits-

Jahren ıst der ernwiılle ausschlagge- hılfen VOT Werkhefft (zum TIhema „Marıa
bend (vgl uch ( 869) (Amtsblatt Frel- Urbild der Berufenen“‘) mıt theologıschen
burg 1984, 269) und spirıtuellen Beıträgen, Predigtvorla-

SCIHIL, Anregungen für dıe Gestaltung VO  —

Gottesdiensten, SOWIE mıt Hınweisen für
Kırchenmusıik dıe Famıilien- und Jugendpastoral und den

Relıgionsunterricht. Das Zentrum bletet
Das Bıstum Speyer ufiterrichtet In einer außerdem eın Plakat und eın Gebetsbild
Bekanntmachung VO 17. Julı 1984 über
dıe GEMA-Gebühren be1l kırchlichen Ver-
anstaltungen (Amtsblatt Speyer 1984, 161)

ALEicht ün den Weg“
Das Informationszentrum Berufe der Kır-

Kırchenangestellte che (D-7800 Freiburg, Schoferstraße
Eıne Verfügung des Bıstums Aachen VO

biletet ıne Wandbilderserie (Vierzehn Bıl-
der Zu KırchenJjahr)unı 1984 trıfft Kegelungen ber dıe Be-

urlaubung VO  —_ Miıtarbeıiterinnen ach dem
Mutterschaftsurlaub (Amtsblatt achen ılfen Z 0 priıesterlichen Le-
1984, 83) bensform

DIe Kommıissıon „Geıistlıche Berufe
und Kırchliche 1enste‘“‘ der Deutschen Bı-eelsorge Strafgefangenen schofskonferenz hat ıne Publıkation „Prie-

Die deutschen katholischen Gefängnispfar- sterlıche Lebensform“ erste Das Werk
ICT veröffentlichten 11 Oktober 1984 ann be1l der Zentralstelle astora der
eın Memorandum zur deelsorge den Deutschen Bischofskonferenz,
Strafigefangenen. DIe Strafgefangenen WCCI- Bonn, kKalserstraße 165 bezogen werden.
den als „dıe Vergessenen uUNnseIcT Nächsten-
lhebe“ bezeichnet Das Memorandum
nenn ıne Reihe VOIN praktıschen u1ga-
ben und Möglıchkeıiten für dıe Gemeıilnden
hinsıchtlich der orge dıe Straigefange- MISSION
NCN (Pfarramtsblatt 5 9 1984, 374) Japan

Jahrelang WarTr apan In bezug auftf dıe MisS-

Gelistlıche farrkonsultoren SION eın reines Empfängerland. Auch heute
och ist dıe ahl der ausländıschen Miss10-
KG elatıv hoch Für 1983 welsen dıeIm Bıstum TIriıer ergıng August 1984

INe „Ordnung ZUT Bestellung und unk- kırchlichen Statıstiıken 1801 Ausländer In
tiıon der Pfarrkonsultoren“‘ (vgl Can 1742, der Japanmıssıon aus 1148 Priester, Brüder
1745 (Amtsblatt Trier 1984., 1270) der Seminarısten und 653 Schwestern.
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In den etzten Jahren hat dıe Kırche In Ja- erstellten Übersicht über das generatıve
pan jedoch begonnen, iıhrerseıts Miss10- Verhalten In der Welt 95  (0)8 Fertility S Uur-
AdIic auszusenden. DIe neuesten Statıstıken C6  vey mıt manchem Vorurteıil qauf.

ach dieser Studıe hat der Geburtenrück-besagen, daß 263 Japanısche Missıonare In
insgesamt Ländern tätıg sınd Japa- SAaNg in den Industrieändern inzwischen
MC arbeıten ın Asıen, 12 In Zentral- und uch auf ıne große ahl der Entwicklungs-
Südamerıka, In Afrıka SOWIE Nahost und länder übergegriffen, un Wal nıcht 190088 ın
473 In Ländern der restlichen Erdteıiıle (Fı Staaten, dıe für ıne MZOTOSE Bevölke-
desdienst, 8 n Nr. 3414, S22) rungspolıtık bekannt sınd, sondern uch ın

Ländern WIEe Brasılıen, ex1iko der Indo-
Angola nesien. WEFES stellt weıter fest, daß gE-

SCH weıtläufiger Ansıcht VerbesserungenIn der angolanıschen 1Özese MalanJe o1bt derseıt kurzem eın Klarıssenkloster mıt empfängnisverhütenden Methoden
nıcht unbedingt einem Rückgang der

CUunNn spanıschen Schwestern dıe dUus dem
Geburtenraten iühren So sSel beıispiels-S e Kloster Astudıllo (Provınz und 1Özese Pa-
welse dıe nzahl der ungewollten Schwan-lencıia) stammen Miıt ihnen leben LICUN
gerschaften In den etzten ehn Jahrengolanısche Aspırantinnen. Von der An-

kunfit der Schwestern DIS ZUT Aufnahme des technıscher un medizinıscher Verbesse-
rTuNgScCH der Geburtenkontrolle Oonstan g..Ordenslebens 1mM eigenen Kloster nach ka-
blıeben Auch wirtschaftlıche Verbesserun-nonıscher Norm hat zweıelmhalb Jahre
PCNH, WI1Ie immer wıeder behauptet wiırd, rel-

gedauert. In dıeser eıt dıe Schwe-
hen alleın nıcht dUu>, eınen Rückgangstern, dıe se1it dem Februar 1982 ın An-
der Geburtenrate herbeizuführen. Hınzu-

gola sınd, notdürftig ıIn den Räumlıichkei-
kommen mussen ach der WFS-Studıe

ten eıner Sakrıste1l untergebracht. Eın DC- ere aktoren, WIe beispielsweıse ıne hın-
eıgnetes Gebäude, eın bıs 1ın VO  — den

reichende Motivatıon ZUuUr EinschränkungMercedarıerinnen bewohntes Haus, WaTl

WAaT vorhanden, doch dıe Schwierigkeıten, der Kinderzahl.

Baumaterı1al aufzutreıiben und Handwerker Durch dıe Förderung der Natürlıchen Fa-
bekommen, verzögerten dıie npas- miılıenplanung (NFP) versucht dıe katholi-

sungsarbeıten außerordentlıich; insbeson- sche Kırche, den modernen Erkenntnissen
ere mußte ıne Umfassungsmauer errich- Rechnung tragen. NFP wırd nıcht 1SO-
teft un! Wel Räume dazugebaut werden. hert betrachtet, sondern einem höheren
Dıesen (Oktober konnten dıie Klarıssen 1e] untergeordnet: verantwortliche El-

ternschaft und Verbesserung der Lebens-mıt dem gesamten Klerus und allen Or-
densfrauen der 1Özese Malanje und unter verhältnısse der Famlıulıe. NFP ist amı NUuTr

großer Anteılnahme der Bevölkerung den ıne omponente VO  — vielfältigen Entwick-
Begınn des regulären Ordenslebens in lungsmaßnahmen und wırd beispielsweise
Klausur felern und dıe Piforten iıhres Klo- in Programme ZUr Gesundheıitsversorgung,
STEeTS hınter sıch schließen. Am Oktober Erwachsenenbildung der Famılıenpasto-
wurde im elıse1n des Ortsbischofs Eugen10 ral integriert.
Salessu und zweler Priester dıe erste Ab:tis- Dıe auft der Kenntnis der Fruchtbarkeıitsze1-
SIN gewählt: utter Fabıola orga Ru1z

ten beruhenden etihoden der Natürlıchen
(Fıdesdienst, IM 8 ® Nr. 3419, 355) Famıiılıenplanung handelt sıch hıer

nıcht dıe längst überholte „Kalender-
Natürlıche Familıenplanung methode  CO ach Ogino-Knaus zeichnen
und Missıon sıch 1m Vergleich anderen etihoden

Auch das Internatıionale Statistische Instı- durch mehrere Vorzüge AUus be1ıl richtiger
{ut raumt mıt seıner 1im Auftrag der UNO Anwendung hat sıch NFP qals siıcheres Mıiıt-
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tel ZUT Geburtenkontrolle erwıesen: SIC Und gerade Del den sogenannten aturvol-
ann sowoch|] Z Vermeıdung als uch ZUT kern besteht großes Interesse dıesen
Herbeiführung einer Schwangerschaft ethoden
gewandt werden; ihre Anwendung hat Kırchliche Entwicklungshıiılfe ist nıe mıtkeıne negatıven Nebenwirkungen; S1e kann dem Nspruc angetreften, dıe Probleme
VO  en jedem,; Iso uch VO  —_ Analphabeten, AUs der Welt Schalien können. Das gılt Inerlernt un kostenlos weıtergegeben WCCI- besonderer Weiıise uch für dıe Bevölke-den Man vergleiche dagegen dıe KOsten- rungsproblematık. SIıe ann bDer Urcrage un das Verteilungsproblem be1l Beıspielprojekte mıt bestimmten Bevölke-künstlıchen Mıtteln MehrJjährige TiIa

LUNSSSIUDDCH un Zielgruppen der k„irch-IUNSCH AUS Indıen, Kenia, Kolumbıen und lıchen Entwicklungsarbeıt sınd dıe Arm-Haıtı en zudem geze1gt, daß NEFP
leicht mıt einfachen, ungebildeten un sten der Armen möglıche LÖsungsansätze

aufzeiıgen, dıe ann VO  — anderen Stellen,verbildeten Bevölkerungsgruppen durchzu- Instıtutionen und Regierungen übernom-führen ist, während sıch Angehörıge der
Miıttelklasse hıer schwerer tun Im nter- IHECMN werden können. Eınes hat NFP schon

Jetz geze1gt: S1e angewandt wurde, hatschıed den meısten anderen ethoden,
dıe einseıtig Lasten der Frau gehen, ist S1e ZUT größeren Achtung der Frau un ZUT

beı NFP das Eınverständnıiıs beıder Partner Verbesserung der Lebensqualıität ın den Fa-
mılıen geführt. Damıt ist INan dem wıichtig-erforderlıich. Damıt führt S1e auf Dauer
sten 1e] er Entwicklungshilfe, möglıchsteiıner Haltung gegenseıtiger Achtung und en Menschen dieser rde eın würdıigesücksıchtnahme und WIT. sıch DOSItIV auf

dıe Qualıität des Famılıenlebens AdUus
Leben ermöglıchen, schon eiınen Schritt
näher gekommen (Dr. Magdalena ber-
hoffer).Seıit 1982 wırd NFP als naturwıssenschafit-

ıch eindeut1ig nachweiısbare un: uch Eın Kurzbeıtrag ber „Kırche und Bevölke-
durchführbare Methode ZUT (Jjeburtenkon- rungsentwicklung Misereor der
trolle internatıonal anerkannt. DiIe (ie- ter anderem ıne Kurzbeschreibung der
sundheıtsorganısatıon der Vereıinten Natıo- Methoden der natürlıchen Famılıenpla-
NCN hat S1e ın iıhr Programm aufgenommen. NUuNg und Lıteraturangaben enthält, ann
DiIe Erfahrungen, dıe mıt dıesen Program- VvVO  —_ Interessenten be1l Mısereor, Ozart-
INCN weltweıt wurden, haben CI- straße 97 5100 achen, kostenlos ange{or-
heblich ZU Jjetzıgen Wissensstand ber die dert werden (RB 28._10. 8 9 S
etihNhoden VO  ' NFP beigetragen, Ja INa  —

annn N, daß dıe Empfänger der Hılfe
umgekehrt den Industrieländernc die OKUMENISMUS
Vermittlung der Erkenntnisse einen
beachtlichen Dıenst erwlesen haben Ne- Zum drıtten Mal trafen sıch Vertreter derben dem einwandrfrel geführten WISsen- 115 evangelıschen, anglıkanıschen und OT-schaftlıchen Beweıls der Effektivität der
NFP konnte gezeıigt werden, daß S1Ie Tfür thodoxen Kırchen, dıe dıe Konferenz Euro-

päıscher Kırchen bılden, SOWIEe derMenschen verschiedenster Rassen, Kultu- römiısch-katholischen Biıschofskonferen-
11 un Relıgiıonen un uch unabhängıg ZCN, dıe iım Rahmen des ates der Europäl-VO an: der Bıldung oder der wirtschaft- schen Bıschofskonferenzen (CCEE)lıchen Verhältnisse annehmbar, erlernbar
un durchführbar ist Es mMag überra- sammenarbeıten, VO bıs x. Oktober

1984 In Rıva de]l CGGjarda be1l Irentschen, daß keineswegs [1UT Chrıisten NFP
anwenden. In Indıen sınd beispielsweise Das VO  S den Vertretern der Konferenz Eu-
In der Mehrzahl Hındus und Moslems ropälscher Kırchen un des Rates

97



der Bischofskonferenzen Europas (CCEE) Unser Glaubensbekenntniıs unterstutzt
In der Vigiılıus-Basılıka, dem IDom VO  —_ SCIC Hoffnung auf ıne Sanz besondere
Trıent, gemeınsam gesprochene N1ıcÄnoO- Weıse. Es bezeugt den Dreieingen Gott,

der Zukunft und Hoffnung für alle chenktkonstantinopolitanısche Glaubensbekennt-
N1IS. war. die Mitte des (jottesdienstes 7U un gleichzeıtig einen jeden ın Pflicht
Abschluß der drıtten europälschen Okume- nımmt, auf Hoffnung handeln. Wenn WIT

nisc}:hen„ Begegnung. das N1IC. tun, SInd WIT alle schuldıg VOT

Gjott und den Menschen.Die Teilnehmer der Versammlung richte-
Der Verlust UNsScCICI Einheıt Tisch desten folgende Botschaft dıe TI1sten Eu-

OpPp nseren (Glauben gemeınsam be- Herrn iıst iıne der Konsequenzen unNnseIer

Verfehlungen. Wır mussen es tun, dıekennen? Welche Hoffnung für Europa? Miıt
dıesem zweıfachen Anlıegen sınd WIT, Ver- volleucharıstische und kırchliche (Gemeıin-

schaft wıederzufinden.tretier der Kırchen Europas, VO bıs
Oktober 1984 in Rıva del (jarda (Italıen) Welche Hoffnung für Europa?zusammengekommen G Das Interesse, das Dieses gemeiınsame Bekennen UNSCICS

dıe Ortsgemeinden für uUNSCIC Bemühun- Glaubens ist hne Zweıfel nıcht dıe unmıt-
SCH geze1igt aben, der Empfang, den S1e. telbare Antwort auf alle Fragen un keine
uns bereıtet aben, und dıe Unterstützung LÖsung er TOobleme, dıe sıch eute 1Im
durch inr en Uu1ls ermutigt. geteilten kuropa tellen Es erinnert unl

AnSseren (G(lauben gemeinsam hbekennen dıe Liebe ottes allen Menschen un: CI-

Alle Kırchen Furopas en das Glaubens- mutigt uns, gemeınsam auf dem Wege fort-
ekenntnıs Vo  —_ Nıcäa-Konstantınopel g - zuschreıten, der Europa und dıe Welt

Versöhnung und Frieden ren sollmeınsam, das 1m Jahrhundert nach Jesus
Chrıstus verfaßt worden ist Es ist Bestand- Unser bewegender Besuch In Rovereto
teıl der ıturgle der orthodoxen Kırche, Denkmal für alle OoOtfen der Wel Weltkriegeder römiısch-katholischen Kırche, der anglı- und der Ruf der Friedensglocke hat Uulls C1-
kanıschen Kırche und der Kırchen der KRe- muntert, es dafür tun, damıt dıe
formatıon. Es ist Iso eın kostbares Band, Menschheıt VOT einem Atomkrieg bewahrt
das die getrennten Kırchen vereınt, und WIT bleibt Daher ordern WIT 1ne wıirklıche
danken (rJott dafür. Abrüstung iın der Welt
TOLZ der nterschiede, dıe In seıner In-
terpretatıon gibt, en WIT versucht, die- Wır VETSCSSCH nıcht, daß, VO  —_ der Versöh-
SCS Bekenntniıs verstehen und für uUuNseTC Nung und dem Frieden In der Welt SPIC-
eıt auszulegen. Auf dıe Hılfe des Heılıgen chen, uch VO  — der Versöhnung und dem
Geilstes vertrauend, haben WIT mıteinan- Friıeden zwıschen den Kırchen sprechen
der aut gesprochen, uUuNseICIMN (Glauben he1ißt Es geht hıer HSCTE Glaubwür-
gemeinsam mıt der Gemeıinde, dıe dıgkeıt! In SanzZ Europa gegenwärtig, kön-

nenNn und wollen dıe Kirchen un dıe einzel-Sonntag, dem ()ktober 1984, In der Ka-
thedrale VO  ' Irıent versammelt Wäl, Dbe- NIl Chrısten Werkzeuge der Versöhnung
kennen. und des Friıedens ın Gerechtigkeit seln.

Lusammen handelnObgleıch dieser Ort uns dıe Irennungen
erinnert, dıe DIs eute existieren, 1en! Diıe Erfahrung, die WIT ın Rıva del ar‘ 1in

dem Studıium der wesentlichen ussagenSCT gemeiınsames Bekennen des Glaubens
eutigen Tage dazu, unseIeT Hoffnung des Bekenntnisses VO  — Nıcäa-Konstantıiıno-

auf ıne vollständıge Versöhnung uUuNnNseICI pel, In der brüderlichen Begegnung un 1im
Kırchen, der der Heılige e1s uns gemacht aben, hat uUuNseTC Gew1ß-
treıbt, Ausdruck geben heit estar.  „ daß WITr ıne große erant-
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wortung für dıe Einheıt der Chrısten und beım ın der UNO-City abgehaltenen
dıe Zukunfit Europas en Unser geme1n- Kongreß der „internationalen Föderatıon

Bekennen ordert uns heraus, auch ZUT Abschaffung der Sklavereı Der Kon-
1CUC Wege suchen, gemeınsam auf greß STan: unter dem IThema „Prostitution
dıie Fragen antwor(ten, VOI denen dıe Abschaffung der Sklavereı“; Schwester
derne Welt ste und den Menschen g ‚— Maria Soledad ist dıie Koordinatorin der
meınsam helfend und 1NSCIC CGjüter teilend „Dritte-Welt-Bewegung dıe Ausbeu-

dıenen, WIEe Chrıistus elile Frıede, tung der Frauen‘“‘.
Abrüstung, Menschenrechte, Stellung der Die Ordensfrau WIeES darauf hın, daß sıch ıInFrau in der Kırche und In der Gesellschaft,
Arbeiıtslosigkeıit, rmut, Umweltnöte das den etzten Jahren neben dem Sex- Tourıs-

I1NUS weıtere Formen der Ausbeutung VO  —siınd ein1ıge der schwıerigen robleme, Tür
Frauen un Mädchen AaUus den armsten Be-dıe WIT Chrıisten gemeınsame Ösungen fin-

den mussen. völkerungsschichten der Drıtte-Welt-Staa-
ten entwiıckelt haben unter anderem dıe

Diese Herausforderung, dıe ul g - „ Vermittlung‘“ VO  —; Mädchen als „Bräute‘“
meılınsames Bekennen des Glaubens stellt, In dıe industrialısıerten Länder der dıe
mussen WIT mıt Euch, Brüder un CNAWE- Anwerbung gutgläubıger Mädchen als Ar-
stern In Chrıstus, teılen. Wır laden uch beitskräfte VOT em Tür dıe arabıschen Ol-
dazu e1ın, gemeinsam das Glaubensbekennt- länder. Dıie internatıonale Verzahnung ZWI-
N1IS VON Nıcäa-Konstantıinopel 1m Leben schen skrupellosen „Sexhändlern“ und KOT-
FEurer Kırche und be]l ökumeniıschen Be- rupten öffentlıchen Funktionären analy-
ZCLNUNLSCH sprechen und ZUT Stützung sıerte be1l dem Kongreß In Wıen uch der
Eures Glaubens brauchen, jede seiner brasılianische katholische Priester ugues
Aussagen studiıeren und daraus praktı- Ans, Gründer der „Bewegung für dıe Be-
sche Folgerungen mıt en KIT- freiung der Frau  C6 In Sao Paulo ’Ans
hen ziehen. tellte fest, daß manche auf evisen ANSC-

wlesenen Länder der Dritten Welt offen-nNnseren Glauben bekennen, sichtlich den Sex-Touriısmus in auf neh-das he1ıßt uch ott Lobpreıs darbringen INCN, 99  arte Valuta heranzukom-und uns Ihm überhefern. Das ( auch,
Ihn bıtten, Ihn, Gjott ater. Sohn un: INCN (RB 8 E 9)
Heılıger Geist, daß Er uns dıe Einheıt der
Christen und den Frieden in dieser Welt
chenke Zu solch einem eten. sol- AA UND KIRCHE
hem Bekennen unseres aubens, sOl-
hem Gotteslob sınd WIT In der heutigen Polıtısche Ireuepflichteıt alle gerufen SKZ 41, 1984, 152 Jahr,
I9 8 9 609) Urteıiıl des Bundesverwaltungsgerichts VO

Oktober 1981 ZUT Entfernung eINeEs Be-
amlen dus dem Dienst der Verlet-
ZUNS der politischen Treuepflicht (1

NAC  EN AUS DEM AUSLAND (Deutsches Verwaltungsblatt

„Drıtte Welt“ Leıtsätze:
Zur Bındung Entscheidungen desDie Entwicklung einer internationalen BVertiGStrategie den Sex-Iouriısmus

Drıtte-Welt-Länder forderte dıe phılıppini- Eın Beamter, der sıch aktıv für ıne Or-
sche Ordensfrau Marıa Soledad Perpınan ganısatıon einsetzt, deren Jele mıt der
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freiheıtlichen demokratischen (Grundord- @ (Bayer. Verwaltungsblatt 114
NUunNns des Grundgesetzes unvereınbar Sınd, 1983| 54 /; Deutsches Verwaltungsblatt
verletz seıne polıtısche Treuepiflicht un! ist 589—591):
AUS dem Dıienst entfernen, WEeNnNn e1tsatz Wenn der /ugang einem Beruf
dıiese Pfliıchtverletzung beharrlıch ortset-
Z ıll durch das Bestehen einer nıcht

Abs. 1 verstoßenen Prüfung
1ne nıcht verbotene polıtısche Parte1 erölfnet wird, ist damıt dem Grundrecht

ıne Organısatıon ist, dıe mıt der freiheıtlı- der Berufsfreıiheit enüge Art
hen demokratischen Grundordnung Abs. 1 verlangt N1IC dıe Eröffnung
vereinbare Jele verfolgt un: VO  - der sıch weıterer Zugänge durch Anerkennung -
eın Beamter dıstanzıeren muß, ist 1m Dıszı- derer, ın anderen Ländern abgelegter Pru-
plınarverfahren überprüfen; das Parte1- tungen als mıt jener Prüfung gleichwertig.
enprivileg des Art Z ADs steht dem
nıcht efanıgen hent VO Prüfern

DIe Ziele der Deutschen Kommunlisti- Beschluß des Verwaltungsgerichtshofs VO  —_schen Parteı sınd mıt der freiheıtlı- Baden-Württemberg VO Maärz 1982 ZUuUr
hen demokratıischen Grundordnung
vereinbar. rage der Befangenheit VO  —; Prüfern (9

(NIW 1983| 134)
Leıitsatz: Eın Prüfer, der eines WI1-

elbstbestimmungsrec der
Kırchen derspruchs zwıschen seiınem Gutachten

und dem tatsächlıchen Inhalt der bewerte-
rteıl des Bundesverwaltungsgerichts VO ten Prüfungsarbeıt eiıner Neubewertung
25. November 1982 ZUT rage, ob das verpflichtet wird, ist N1IC: Urc Befangen-
Selbstbestimmungsrecht der Kirchen das heıt einer erneuten ewertung gehin-
Dienst- un: Versorgungsrecht der kırchlıi- dert (im Anschluß BVerwGE 2 9 und
hen Amtsınhaber einschließt (2 den Senatsbeschluß 1980, GH
(Deutsches Verwaltungsblatt SQ 3 9 199 12031)
509)
Leıitsätze: Schutzwürdıigkeıt eilines KÜTEr-

denkmalsDas Selbstbestimmungsrecht der Kır-
hen scCh1e das Dienst- und Versorgungs- Urteil des Verwaltungsgerichtshofs VO  —
TreC| der kırchliıchen Amtsınhaber eın Baden-Württemberg VO Aprıl 1982 ZUTr

rage der Schutzwürdigkeit eines Kultur-
denkmals (S5 (Deutsches Verwal-Dıie Neuregelung der Versorgung VO  ;

Kırchenbeamten durch ıne Rentenversıi1- tungsblatt II1)
cherung be1l der BfA anstelle unmıttelbarer
beamtenrechtlicher Leıitsätze:Versorgungsanwart- DiIie Schutzwürdigkeit eines Kulturdenk-schaften verstößt nıcht staatlıche
Rechtssätze. mals 1m Sınne VO  ; S chG ergıbt sıch

unmıttelbar AUS dem esetz: bedarf
iıhrer Begründung keıner konstitutiven Be-

Gleichwertigkeit VO Prüfun- hördenentscheıidung.
BCH Die Denkmalschutzbehörden sınd CI1-

mächtigt, ZUr Klärung der Schutzwürdig-Urteil des Bundesverwaltungsgerichts VO

Dezember 1982 ZUTI rage der Anerken- keıt einer Sache feststellende Verwaltungs-
Nung der Gleichwertigkeit VOoOnN Prüfungen akte erlassen.

05



FEın feststellender Verwaltungsakt in dıe- auf dıe dem Beamten VOIN seiınem Auftrag-
SCII ınn 1eg NUuUT dann VOT, WEeNNn der De- geber tatsächlıch gewährte „Bruttovergü-
TOTIeENEeE Bürger unter Berücksichtigung al- tun  06 abzustellen Für dıe strafrechtliche
ler ıhm ekannten der erkennbaren Um - Betrachtung sSınd keine bDzüge AaNSC-
stände ach Ireu und (slauben ach objek- bracht WE der Beamte durch Däan-
tiver Auslegung dıe Erklärung der Behörde schungshandlungen mehr Bruttovergu-
als ıne verbindlıche Regelung auffassen (ung erlangt, als iıhm usteht
konnte oder mußte

Urteıiıl des Verwaltungsgerichtshofs VO  ' Vorname nach AÄAnderung der

Baden-Württemberg VO Dezember 1982 Geschlechtszugehörıigkeıt
ZUT Trage der Schutzwürdigkeit eines Denk- Beschluß des ayer. Obersten Landesge-
mals © (Deutsches Verwaltungs- richts VO ugust 1982 ZU ecCc auft

08 1983 verbindlıche Angabe des Vornamens, der
ach Feststellung der geänderten (rJe-Leıtsätze

Dıiıe Eıntragung eINes Kulturdenkmals schlechtszugehörigkeit geführt werden SOl

1INns Denkmalbuch ist eın belastender Ver- (BReg 140/81) (FamRZ 30
waltungsakt. 60f.) Leıtsätze:

Der Erhaltungszustand eines Kultur- Aufgrund der Entscheidung des Bundes-

enkmals hat grundsätzlıch keinen Einfluß verfassungsgerichts VO 16  9 1982
BvR 038/81 ist davon auszugehen, daß Je-auf dessen Schutzwürdigkeıt. denfalls ıIn einem Verfahren ach S 8 1SG
dıe Altersgrenze VO  — 225 Jahren qls rückwir-

Unfallversicherungsschutz kend beseıtigt angesehen werden mMUu.
Urteıil des Bundessozialgerichts VO

()ktober 1982 ZUT rage des Unfallversi- Nr. ISG N1IC: dıe Durchfüh-
cherungsschutzes be1ı spielerischer Betätti- TUunNng eINnes gesonderten Namensänderungs-
ZunS eines Schülers (2 ZISL) (NIW verfahrens ach ISG VOTAaUS, unter den
[1983] 957 Voraussetzungen des 1L TISG hat dıe be-

troffene Person das Recht, uch den der
Leıtsatz Schüler, dıe ach vorzeıtiger Be-

dıe Vornamen verbindlıch anzugeben, dıe
endigung des Unterrichts darauf warten, SIE ach Feststellung der geänderten Ge-verabredungsgemäß VO  —_ einem Angehörıt- schlechtszugehörigkeıt führen all
DCH ZU1 Zurücklegung des eımwegs abge-
holt werden, stehen dabe!1 unter Vers1i1-

Schutz des Karfreıtagscherungsschutz (Ergänzung SGE 42,
42) Beschlulß des ayer. Obersten Landesge-

richts VO November 1982 ZUT rage
Untreuehandlung des Verbots des öffentlichen Betriebs VO  —

rteıl des Bundesgerichtshofs VO Julı Bowlingbahnen un: Spielgeräten Kar-
freitag S OWI 138/82) (Bayer. Verwal-

1982 ZUT rage der Berechnung der Scha- tungsblatt 114 |1983|denshöhe be1l eıner Untreuehandlung StR
Leıtsätze209/82) (NIW 35 1982| 2881£.).

Leıtsatz Zum Begriıft „Unterhaltungsveranstal-
tun  eBe1 der Berechnung der Schadenshöhe AaUuUSs

eıner durch Nıchtabführen des ach den Der Öffentliche Betrieb VO  —; Bowlıngbah-
Nebentätigkeıitsvorschrıiften geschuldeten NC  e un Spielgeräten ist Karfreıtag ın
Nutzungsentgelts begangenen Untreue ist Bayern verboten
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Ubernahme VO Beamten als Neuer Abt-Präses der Schweizerisch-Ame-
Professoren rıkanıschen Benediktinerkongregatıon

wurde der Schweizer AbDt Jeromerteıl des Bayer. Verwaltungsgerichtshofs
VO 24 Maı 1982 2A00 rage der her- Zum Generalobern der Unbeschuh-
nahme VO  s Beamten als Professoren Ahne ten Merzedariıier wurde Francısco Cano
entsprechenden Vorschlag der Universität Manrıque gewählt.
® S 1 983) (Bayer. Verwaltungsblatt Am November 1984 wurde ıllıam114 113-116): (54) ZU Generalsuperior
Leıtsätze: der US-amerıkanischen Mıssıonsgesell-

Gegen dıe Verfassungsmäßigkeıt der schaft VO  = arykno gewählt. Boteler
UÜbernahme der Hochschule tätıger Wal bısher In Bolıvien ätıg DiIe aryknol-
Lehrpersonen als Professoren 1mM Rahmen ler Missionsgesellschaft (gegründet 1911
der Anpassung der Personalstruktur der VO  Z den katholiıschen Bıschöfen der USA)
Hochschulen dıe Vorschriften des Hoch- Z derzeıt 7al Priester, 101 Brüder, S85
schulrahmengesetzes bestehen keine Be- Laıenmissionare, Seminaristen (Fides-
denken dienst, I 8 E 3419, 352)

Be1l dieser Übernahme sSte der Hoch-
schule hıinsıchtliıch der Beurteijulung der erufung 1N dıe Hıerarchie
Qualıifikation des Bewerbers nach der ın Der Heılıge Vater ITnNannte den precherBayern getroffenen egelung das gleiche des vatıkanıschen Pressesaales, den Com-
Mıtwirkungsrecht (Vorschlagsrecht) WIE im bonıianerpater Romeo Pancıroliı MCCJ
ordentlıchen Berufungsverfahren ZU Tıt.-Erzbischof VO  =' oba SOWI1eEe ZU

Zur rage der Rechtskontrolle und des Apostolıschen ro-Nuntius In Liıberia un:
Beurteiulungsspielraums der Hochschule (ambıa und ZU Apostolıschen Delegaten

In Sıerra Leone. DiIie Bıschofsweihe erhieltbel der Prüfung der Qualıifikation des UÜber-
nahme-Bewerbers. Dezember 1984 durch Kardınal

Bernardın CGJantın (L’Osservatore Romano
n 257 1 84)
Der AaUus der 1Özese Rottenburg-Stuttgart

PERSONALNACHRICHTEN stammende Weıhbischof In der brasıl1anı-
schen 1Özese Jacarezınho, Conrado W al-
LE SAC, ıst November 1984 VOoO  =

eue Ordensobere aps Johannes Paul I1 ZU Bıschof-Koad-
Schwester Isıdora 1t bısher Jutor ernannt worden (L’Osserv. KOm.., Dt

Ausgabe, 84, 5)Generalvikarın der Hıldesheimer Kongre-
gatıon der Barmherzıgen Schwestern VO

hl 1INZeENZ VO  = Paul, wurde VO General- Berufungen und Ernennungen
kapıtel ZUT Generaloberıin gewählt.
Sıe ist Nachfolgerin VO  = Schwester rego- Z Miıtgliıedern der Päpstlıchen Kommıs-

SION „Gerechtigkeıt un: Friede“ wurdenra Nordmann unı 1984 ernannt Kardınal Jo-
Jean Duj] ardın wurde ZU Ge- achım Meisner, Bıschof vVOoO  —_ Berlın;

neralobern der französıschen Oratorilaner Frans Bouwen W Sr. Mary Moülelle
gewählt JIMJ AAS Z 1984, /48)
Neuer Generalsuperior der erıker des / um Untersekretär der Ongrega-
Vıator wurde Jacques rt | efi CS V. tıon für dıe en und Säkularıinstitute
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wurde Jesus lJlorres oOrenie CMEF sıch während des Theologiestu-
(bısher Sachbearbeıte In derselben KOnN- dıums zunächst als Autodıidakt beschäftigt
gregation) ernannt Mons. uan DOTTO- (Fides-Dienst, 8 9 Nr. 3412, 306)
SOTO wurde ZU Abteılungsleıter In der

Im Alter vVO  S 63 Jahren verstarb A 31 (Jk-Sektion Säkularınstitute ernannt (L’Osser-
vatore Romano 290) 84) tober 1984 In sa Japan) 0OSsSe Mıt-

termeler Ss.R Der Verstorbene g —
hörte der ruppe VOoON Missıonaren A dıe

Auszeichnung August 1953 ausgesandt worden
ICH, dıe Japanmıssıon der süddeutschenSchwester Fredesvında Grundhöfer,

Generalvikarın und stellvertretende Gene- Redemptoristen (Kagoshima) gründen.
raloberın der arlıannhıller Mıssıonsschwe- Von 1966 DIS 1977 WAar ater Mıttermeiler

Vizeproviınzıal un Mıssıonsoberer derStern VO Kostbaren Blut, wurde mıt dem
Bundesverdienstkreuz Erster Klasse AauUSSC- Redemptoristen In Japan.
zeichnet Am September 1984 STar Malcolm

Lavelle C 9 VO  = 19572 bıs 1964 General-Oose uhl 73 AUS eutschland STam- oberer der Passıonisten und VOIN 1968 bIismender und In Chiıle tätiger Schönstattprie- 1972 Generalsekretär der Unıion der (Gjene-ster, zugleıch langjährıger Korrespondent ralobern.der KNA, wurde mıt dem Großen Bundes-
verdienstkreuz ausgezeichnet Im Alter VO  . Jahren Star dEeP-

tember 1984 der Generalobere der Oblaten
der Jungfrau Marıa, Otello al 11Heımgang CM 1983 WarTr für eın drıttes TIrıennıium

Am ugust 1984 starb in München 1im wiedergewählt worden. l
er VO  — / Jahren Ildefons TIEDEe
OCD, VO  —_ 1975 bis 1981 Provınzıal der Un-
beschuhten kKarmelıten.

SIATILISTIK
utter Scholastıka rnold OSB, CGirün-
derın der heutigen el „Marıa Heımsu- Vonchung“ In Steinfeld (Eıfel), Ist Sep- den Männer-Ordensgemeın-

SC  en päpstlıchen Rechts zählentember 1984 1mM Alter VO  —_ Jahren VEeTSIOT-
ben WEeI mehr als Miıtglieder (SJ und

OFM), TEI zwıschen und
Im Alter VO  — S83 Jahren ist der Steyler MIsS- (SDB, OFMCap und FSC), J1er zwıschen
S1IONAaT ater Heınrich SX  —ö 6000 und (OSB, O 9 SsR und
gestorben, der als Kartograph Autor des FMS), WEeIl zwıschen 5000 und 6000 (OMI
„Atlas Hıerarchius“ WAäIl. In em VO Heılı- und SVD), vierzehn zwıschen 2000 und
CN Stuhl herausgegebenen Kartenwerk 5000, S zwıschen 1000 und 2000, ZWI1-
werden alle Jurisdiktionsbezirke der katho- schen 500 und 1000 zwıschen 100 nd
lıschen Kırche vorgestellt. Im Auftrag der 500 Mıtglıedern; 55 Ordensgemeinschaften
Kongregatıon für dıe Evangelısatıon der haben wenıger als 100 Miıtglieder (Annua-
Völker erarbeıtete ater Emmerich den T10 Pontifhicıo
„Atlas Mıssıonum“. Mıt der Kartographie Joseph Pfab
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